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Zu den Höhen 
der Wissenschaft

• 900 000 neue Studenten beziehen die Hochschulen des 
Landes.

* Neue 1 akultäten für automatisierte Steuerungssysteme 
und für angewandte Mathematik.

• Erste Früchte der ständigen Vorbereitungslehrgänge an 
den Hochschulen.

In unserer Zeit des nie dagewese- 
nen Aufschwungs von Wissenschaft 
und Technik ist der Drang der Ju
gend nach Wissen groß. In den 
Höchschulen des Landes sind die 
Aufnahmeprüfungen in vollem 
Gang. Es werden in diesem Jahr 
900000 Abiturienten immatrikuliert, 
über eine halbe Million davon wer
den im Tagesunterricht studieren, 
die übrigen im Abend- und Fern
unterricht. ■ •

In den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU wird vor 
den Hochschulen die Aufgabe ge
stellt. Fachkräfte für neue perspek
tivische Bereiche der Wissenschaft 
und Technik auszubilden. Bereits 
In diesem Studienjahr werden die 
in vielen Hochschulen des Landes 
geschaffenen Fakultäten für auto
matisierte Stcucrungssystcme ihre 
ersten Studenten immatrikulieren. 
An 13 Universitäten und Hochschu
len werden spezielle Fakultäten ein
gerichtet, an denen Fachleute für 
angewandte Mathematik ausgebil
det. werden. An verschiedenen 
Hochschulen wird die Ausbildung 
von Berufsschullehrern für Maschi
nenbauwesen.und Elektroenergie in 
Angriff genommen.

An der Universität Alma-Ata 
werden 50 Studenten in die neue 
Fakultät für angewandte Mathema
tik aufgenommen, ebensoviel Stu
denten werden an der neuen Fa
kultät für automatische Steuerungs-

FÜR BESTLEISTUNGEN
In den Betrieben der Fleisch

und Milchindustrie der Republik 
hat sich der sozialistische Wettbe
werb um die vorfristige Erfüllung 
dér Aufgaben des ersten Jahres 
des neuen Planjahrfünfts entfaltet. 
Nach den Arbeitsleistungen für das

Fahnen für Sieger 
des Wettbewerbs

Das Kollegium des Ministeriums 
für Erfassung der UdSSR und das 
ZK der Gewerkscnaft der Arbeiter 
und Angestellten der Landwirt
schaft und der Erfassung zogen 
die Bilanz des sozialistischen 
Unionswettbewerbs der Betriebs
kollektive des Ministeriums für das 
zweite Quartal dieses Jahres.

Die Kollektive des Atbassarer 
Getreidespeichers. Gebiet Zclino- 
Srad, des Bulajewoer Getrei- 

espeichers, Gebiet Nordkasachstan, 
wurden mit den Roten Wander
fahnen des Ministerrats der UdSSR 
und des Unionsrats der Sowjetge
werkschaften sowie mit den ersten 
Geldprämien gewürdigt.

Den Kollektiven des Kombinats 
für Getreideerzeugnisse in Alma- 
Ata. der Getreideannahmestelle in 
Wolodarskoje, Gebiet Koktschetaw, 
des Getreidespeichers in Jessil, Ge
biet Turgai, des Getreidespeichers 
in Saajat, Gebiet Kustanai, des Ge
treidespeichers in Kairankul, Ge
biet Nordkasachstan, des Kombinats 
'für Getreideerzeugnisse in Kusta-

Aufgaben des Planjahrfünfts 
vorfristig erfüllen

SYRJANOWSK. Im Bleikomblnet 
wurde geprüft, wie Verpflichtungen 
eingelöst werden, die während der 
Erörterung des Schreibens des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Unionsrais der Sowjel- 
gewerksehaften und des ZK des 
Komsomol über die Verbesserung 
der Erschließung von Produktionsre
serven und über die Verstärkung 
des Sparsamkeitsregimes In der 
Volkswirtschaft übernommen worden 
waren. Die Vorschläge, die In den 
verflossenen anderthalb Jahren reali
siert wurden, brachten dem Betrieb 
etwa 600 000 Rubel Einsparungen.

PAWLODAR. Im Kombinat für 
Stehlbefenerzeugnisse Nr. 4 wurde 
di« Herstellungstechnologie der Ver
kleidungstafeln von sieben Farben— 
gelben, blauen, rosa, braunen, rot- 
gelben, grünen und bordeauxroten 
— ausgearbeitef. Sie wird beim Aus
bau der Fassaden vielsföckiger 
Großplattenhäuser weitgehende Ver- 

I Wendung finden. Die Nutzungsdauer 
der Verkleidungstafeln, die mit

systeme im Kasachischen Polytech
nischen Institut „W. I. Lenin" und 
25 an der neuen Fakultät für Tech
nologie der Konservierung in der 
Alma-Ataer Filiale der Dshambu- 
ler Technologischen Hochschule für 
Leicht- und Lebensmittelindustrie , 
studieren.

1971 nimmt auch eine Reihe neuer 
Hochschulen ihre Arbeit auf. Das 
sind die Hochschule für Bauinge
nieure in Tjumen, die Polytechni
schen Hochschulen in Orenburg und 
Stawropol, die Hochschule für Kul
tur in Kuibyschew, die Hochschule 
für Ingenieure der Zivilluftflotte in 
Moskau und die Hochschule für 
Körperkultur in Duschanbe.

An vielen Hochschulen funktio
nieren das zweite Jahr die einjähri
gen Vorbcreitungslchrgänge für 
junge Arbeiter, Bauern und demo
bilisierte Soldaten der Sowjetarmee, 
die ein wichtiges Element in der 
Verbesserung der Aufnahmebedin
gungen an den Hochschulen dar
stellen. Auf Beschluß der Partei 
uni Regierung geschaffen, erleich
tern diese ständigen Lehrgänge 
der Arbeiter- und Bauemjugend 
den Eintritt in die Hochschulen. 
Über 60 000 Hochschulbewerber ha
ben in diesem Jahr solche Lehr
gänge besucht, und die Mehrzahl 
derselben ist an den betreffenden 
Hochschulen bereits immatrikuliert 
worden. ,.

In Kasachstan bestehen an " 2^3-

zweite Quartal hat das Kollektiv 
des Gebietsmilchkombinats von 
Tschimkent die Rote Wanderfahne 
des Ministerrats der UdSSR und 
des L'nionsrats der Sowjetgewerk
schafter! errungen. Die Kollektive 
des Fleischkombinats von Temirtau 

nai, der Getreideannahmestelle in 
Peschkowo, Gebiet Kustanai, des 
Müllerei- und Mischfuttsrkombinats 
„XXIII. Parteitag der KPdSU" in 
Semipalatinsk, des Getreidespei
chers in Taintscha. Gebiet Kok
tschetaw, und der Getreidcannahme- 
stelle in Tschemolgan, Gebiet Alma- 
Ata. wurden die Roten Wanderfah
nen des Ministeriums für Erfas
sung der UdSSR und des ZK. der 
Gewerkschaft der Arbeiter und Ange
stellten der Landwirtschaft uf>d der 
Erfassung , zugesprochen,

Die Kollektive des Getreidespei
chers in Sholkuduk, Gebiet Pawlo
dar, des Getreidespeichers In Kos- 
kul, Gebiet Kustanai, der Getreide
annahmestelle in Tschingirlau, Ge
biet l 'ralsk, und des Republiktrusts 
für Montage- und Einrichtüngsar- 
beiten wurden mit den Wanderfah
nen des Ministerrats der Kasachi
schen SSR und des Kasachstaner 
Republikgewerkschaftsrats gewür- 

(KasTAG)

feuchtigke’rtsabstoßendem Email be
deckt sind, macht 10 bis IS Jahre 
aus.

JERMAK. Hier entstand ein neuer 
Betrieb der örtlichen Industrie — 
das Werk „Metallstamp". Da wird 
gegenwärtig die Produktion von 
Schlössern vorbereitet. In der Stadt 
wurde auch eine neue Brotfabrik 
gebaut. In der Zone des Jermaker 
Wasserkraftwerks wird eine Teich
fischwirtschaft angelegt, die gewöhn
liche Karpfen und Spiegelkarpfen 
züchten wird.

TALÖY-KURGAH. Das fünftägige 
Soll in. vier Tagen erfüllen — eine 
solche Verpflichtung hat die Webe
rin der Teppichwirkerei In Taldy- 
Kurgan Ludmilla Golub übernom
men. Sie will 100 Meter Läufer je 
Schicht bei einem Soll von 80 Meter 
erzeugen. Dem Beispiel der Bestar- 
beiferin folgten viele ihrer Kollegen. 
Der Betrieb kann seinen Jahresplan 
mit fast einem Monat Vorsprung er- 

(KaiTAG)

Hochschulen ständige Vorberel- 
tuiigslehrgänge. An der Zelinogra- 
der Landwirtschaftlichen Hoch
schule sind 209 Hörèr des Vorberei
tungslehrgangs in die Hochschule 
bereits aufgenommen worden. Im 
Alma-Ataer Kasachischen Landwirt
schaftlichen Institut — 82- Glück
liche von 110 Hörern des Lehr
gangs, an der Zelinograder-Hoch
schule für Bauingenieure haben -129 
Hörer von 160 ihr Ziel erreicht Die 
Tätigkeit dieser Lehrgänge ist eine 
neue Sache und verlangt von den 
Hochschulen sowie von den Betrie
ben. die die Hörer für diese Lehr
gänge auswählen und an die Hoch
schule schicken, große Aufmerksam
keit. Das wurde leider nicht überall 
getan. So konnten in, der Polytech
nischen Hochschule von Karagahd a 
von den 300 Hörern des Vorberei- 
tungslehrgartgs nur 205. immatriku
liert werden. Der dritte Teil der 
Besucher hat .das Ziel des Lehr
gangs nicht e'rreicht.

Nicht überall ist die Zahl /ler 
Bewerber an den Hochschulen die 
gleiche. An der Zelinograder Land
wirtschaftlichen Hochschule wurden 
3 000, Gesuche für 700 Plätze einge
reicht. An manchen Hochschulen ist 
der Andrang noch größer. An der 
Koktschetawcr Pädagogischen 
Hochschule'sind es nur zweieinhalb 
Bewerber für einen Platz. Der 
Wettbewerb an verschiedenen Hoch
schulen ist. also . unterschiedlich. 
Doch überall haben die Aufnahme
kommissionen die Möglichkeit, zu 
wählen, die besten Abiturienten 
aufzunehmen.

In der Kurmangasy-Kunsthoch- 
schule der Republikhaüptstadt ist 
die Aufnahme bereits beendet. 150 
Abiturienten sind immatrikuliert. 
In den übrigen Hochschulen gehen 
die Aufnahmeprüfungen weiter, und 
gute Antworten der Prüflinge er
freuen die Hochschullehrer1.

Mit der Abnahme der Zahl der 
verbliebenen Examen, wird auch 
die Zahl.der Bewerber weniger, 
wächst die Hoffnung der übrigen. 
Bald ist der letzte PrÜfungstag 
vorüber, und für fast eine Million 
neuer Kommilitonen beginnt,ein in
haltsreiches Studentenleben.

und des Gebietsmilchkömbinats von 
Dshambul wurden fnit den Röten 
Wanderfahnen des Ministeriums 
für Fleisch- und Milchindustrie dsr 
UdSSR und des'ZK der Gewerk
schaft.der Arbeiter der.. Nahrungs
mittelindustrie gewürdigt,

(KasTAG) 

—

USBEKISCHE SSR. Belm Bau 
neuer Objekte des Chemischen Kom
binats in. Nawol Ist der Montage
schlosser Johanne« Zerr allen ßul 
bekannt. Als Bestarbeiter überbie
tet er jeden Monat sein Soll.

Fotp: . G. Jastrebow

Erfolg durch technischen Fortschritt
Eine entscheidende Voraussetzu 

der gesellschaftlichen Produktion Ist 
llch-technischen Fortschritts.

(Aus der Resolution

Der Straßenbautrust Nr.< I in 
Zelinograd ist nicht nur der Num
mer, nach der erste. Im söziälisti- 
sehen Wettbewerb unter den glei
chen Betrieben in der Republik be
legt er ständig einen der ersten 
Plätze. Groß sind .seine Errungen
schaften im vergangenen Plan- 
Jahrfünft.' Der Trust baute 1 380 Ki
lometer Autostraßen, die Arbeits
produktivität jedes Arbeiters1 stieg 
um 62 Prozent. Der Nutzeffekt 
eines Rubels Grundfonds’wâchs von 
2 Rubel 52 Kopeken im Jahre 1966 
auf 3 Rubel im Jahre- I97Q» Im 
Jahre 1970 wurden etwa anderthalb 
Millionen Rubel Gewinn erzielt, was 
sechsmal mehr ist, als im Jahre 
1965.

Mit Anerkennung sprechen über 
die Straßenbauarbeiter des Trusts 
die Kraftfahrer und die Fahrgäste, 
die auf* den .Autostraßen Zelino
grad Anär, Zelinograd — 
Schortandy— Alexejewka — 
Shanatalap. Zelinograd — Astra- 
chanka; Dshaltyr — Atbassar ver
kehren. Diese .^traßen -aeichncn sich 
durch gute Qualität der Dickung 
und -der äußerlichen. Geslaltyng 

Saas, •.; / , , , "
< Große Erfplgejerzie|ie, das'Kol
lektiv des Trusts* inj; sozialistischen 
Wettbewerb um das. «ür,füg: Be
gehen des Tages derÄJJauarbeiter. 
Der Siebenmonatsplan wurde vor
fristig, am 23. Juli, zu 106 Prozent 
erfüllt. Vieles taten - und tun -die 
Straßenbauarbeiter für die Schaf! 
fendfn dps Dorfes. In den vergan
genen sieben Monaten haben sie

Genosse L. I. Breshnew 

empfing den Botschafter 

Jugoslawiens
Am 10. August empfing der Generalsekretär des 

ZK- der KPdSU L. I. Breshnew d«n außerordentlichen 
und bevollmächtigten Botschafter der Sozialistischen 
Föderativen Republik Jugoslawien in der UdSSR, 
V, Micunovic, der L. I. Breshnew eine persönliche 
Botschaft dos Vorsitzenden dos Bundes der Kommu
nisten Jugoslawiens, Präsidenten der SFRJ, Josip Tito 
überreichte.
* Zwischen L. I. Breshnew und dem Botschafter der 
SFRJ in der UdSSR fand ein Gespräch statt, das in 
warmer und freundschaf'licher Atmosphäre verlief.

Vertrag mit Indien 
zur Ratifizierung 
vorgelegt

Der Minislerrat der UdSSR hat den Vertrag über 
Frieden, Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und Indien, der am 9. August in Neu- 
Delhi unterzeichnet wurde, gebilligt und dem Präsi
dium des Obersten Sowjets der UdSSR zur Ratifizie
rung vorgelegt.

Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
prüfte den vom Minisferrat der UdSSR , zur Ratifizie
rung vorgelegfen Vertrag und übergab ihn den 
Kommissionen für Auswärtige Angelegenheiten des 
Unionssowjels und des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR zur Begutachtung.

USA Provokation verurteilt
HANOI. (TASS). Ein Sprecher 

des Außenministeriums der Demo
kratischen Républik Vietnam hat 
eine Erklärung, 'abgégebjn, in der 
eine neue bewaffnete' PirovoKation 
der USA gegen die DRV entschie
den verurteilt wjrd..Am 8. August 
1971 hat die amerikanische I.uft- 
waffe und Artillerie die 'Gemeinde 
\ inhliap (Gebiet -Vinhlinh). bom
bardiert und. •beschossen,’ heißt es

Verfolgung der Andersdenkenden
NEW-YORK. (TASS). Die Mili- 

tärtjehorden' det fiSA' haben zwei 
Marineioldäten.: Michael Gleves 
und Dennis Rüpfert. Angehörige ei
nes Marinestützpunktes auf Alaska, 
wegen „IHövalität" angeklagt. Sie 
wurden fiir itie' Verbreitung pazifi
stischer Literatur vor Kriegsgericht 
gestellt. ' , .

M Smith, einer der Führer der 
Pazifistisch?ji~ Spldätenorganisatiön 
..Bund amerikanischer Armeeange
höriger", ;dessea->.'lilßli£der Gleves 
und RupeM^nd; hèt erkfän.-zdaß 

ng für die Erhöhung der Effektivität 
die Beschleunigung des wissenschaft-

des XXIV. Parteitags der KPdSU) 

43 000 Quadratmeter Getreideplätze 
• etrichtet, was bedeutend mehr ist 

als sie sich verpflichtet hatten. Bis 
zum Anfang der .Massenernte wol
len die Straßenbäuarbcit^- die Zu
fahrtwege zur Brücke über den 
Koluton fertrgbaüen. den1 Bau-der 
Michailowskaja-Brücke auf dem
Weg nach Wischnjowka beenden, 

, die Durchfahrt auf ’dem Weg No- ’ 
wotscherkasskoje — Astrachanka 
auf einer Strecke von. 54 Kilometer 
frei geben.

Ein großer Arbeitsumfang steht 
dem Trust im laufenden Planjahr- 
funft bevor. Er wird die Autostra
ßen Zelinograd — Jermentau (120 
Kilometer), Nowotseherkasskoje — 
Krasnosnamcnka — Kurgaldshino 
— .Barschino (200 Kilometer). 
Srhorfahdy1 — Sholymbzt (50 Ki|o- 
rrfeter), schprta'ndy — Nbwokuban- 

'-(.‘ka''—: Kaijlyschihka (ebenfalls 50 
•‘•■'Kljomeler),' 'Shanslälap — Maklnsk 

(40 Kilometer) bauen.
oEine-ganze Reihe von - Wegen 

soll rekonstruiert weiden, fünf 
.Brücken mittleren Baugrades, 320 
•-Kilomater' neuer.Fahr«ege .mit ver- 

,,, besserten , Mnsqisteinschlagdccke 
., söliep Igebqjit '.werden.
’.' ,,-tJis ’slfljt außer .Zweite,!, daß solch 
'-.'ein großer . Umfang der Straßenbau- 

arbeiten'nur dann erfüllt' werden 
kann, wenn die Effektivität der 
Arbeit und das Niveau.der techni
schen Ausrüstung gesteigert wer- 

■ den. .tysgellMrtir davon, hat der 
Trust vorgemjrkt, eine Reihe von 
Maßnahmen' zu • verwirklichen. Zu 
ihnen zahlen die Spezialisierung 

in der Erklärung. Durch diese be
waffnete Provokation entstand bei 
der friedlichen Bevölkerung ein 
beträchtlicher Schaden.

Das Außenministerium der DRV 
serurtcilte entschieden das neue 
Verbrechen der USA-Imperialisten 
und forderte die sofortige Einstel
lung aller Angriffe gegen die Sou
veränität und die Sicherheit der 
DRV.

die gegen sie erhobene Anklage ei
nen Versuch darstellt, die Verfol
gungen der amerikanischen Armee
angehörigen, die gegen dëh ras
sistischen Krieg in Vietnam .prote
stiert, zu 'intensivieren. Wenn Gie
ses und. Ruper.t „Illoyal" waren, so' 
nur in'Bezug auf,diesen Krieg, in 
dem ' ârhérikärffs'che Soldaten ster
ben müssen, um die Profite der 
Erdöltnönopole' zu erhöhen und die 
Saigoner Marionetten an de'r^ 
Miicht'' 'zu? -crhalteni ' 

der . Straßenbauabteilungen, der 
Übergang der Biturncnzuberei- 
tungsstcllcn zum System der 
automatischen Steuerung und die 
Schaffung, automatisierter Stellen 
zur Erzeugung des Asphaltbetons, 
die Verwendung warmer Mischun
gen zwecks Verlängerung der Bau
saison für anderthalb — zwei Mo
nate, die Einbürgerung einer voll
ständigen Zweischichtarbeit aller 
Straßenbaumechanismen, die Ver
wendung der Abfälle der chemi
schen und der Bergbauindustrie zur 
Steigerung der Qualität der Stra- 
tenbaunrbeiten.

Es gibt alio nur einen Weg 
zur, Verwirklichung der gewachse
nen Aufgaben — den technischen 
Fortschritt. Das wissen die Arbeiter 
der Einheiten des Trusts — die 
Rationalisatoren. Neuerer, die Mit
glieder der wissenschaftlich-techni
schen Gesellschaft — sehr wohl

Die Grundorganisationen der WTG 
haben die Einbürgerung und An
wendung néuer Maschinen und 
Mechanismen, die Mechanisierung 
und Automatisierung der kraftrau
benden Produktionsprozesse stän
dig im Augenmerk. Operativ löste 
man zum Beispiel die Einbürgerung 
einer neuen Technologie zur Ver
wertung der Abfälle ■ des Asbest- 
Kombinats Dshztygara In den Kol
lektiven der. Straßen- und Brücken- 
baus’eYw.iltuYig Nr. 32," der Stra- 
ßenbaüvcrwalTung Nr. 17 und-im 
Kombinat für Straßenbaumateria
lien und Konstruktionen. • Der öko
nomische Nutzeffekt beträgt 58 000 
Rubel. Fast in allen Straßenbau- 
verwaltungttn des Trusts wurde die 
Methode des Baus von Anlagen 
aus fertigmontierten Konstruktio
nen eingebürgert.

Die Mitglieder der wissenschaft

»

Erklärung 
des AtiBenministers 
Indiens

NEU-DELHI. (TASS). Der Ver
trag über Frieden. Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Indien entspricht den 
gegenseitigen Interessen und Be
strebungen der Völker beider Ländfcr, 
erklärte der Außenminister Indiens, 
Swâran Singh, am ip. August in 
seiner Parlamentsrede.

Der Agentur PTD zufolge, hat 
der Minister unterstrichen, daß die
ses Dokument „einen Vertrag des 
Friedens" darstellt, und gab der 
Überzeugung Ausdruck, daß es zur 
weiteren Festigung und Vertiefung 
der -allseitigen Zusammenarbeit 
zwischen Indien und der Sowjet
union beitragen wird, im Vertrag 
wird die .Entschlossenheit beider 
Länder bekräftigt, für die Beseiti
gung. des Rassismus und der Reste 
des Kolonialismus in der Welt zu 
kämpfen, hob Swaran Singh hervor. 
Der unterzeichnete Vertrag bedeute 
nicht eine Abkehr Indiens von dem 
außenpolitischen Kurs der Nicht
paktgebundenheit. Die Sowjetunion 
schätze die indische Außenpolitik' 
d?l, i NichtpaktgebundenheiL hoch 
ein,, betonte den-Mjnister.

lich-technischen Gesellschaft in der 
Straßen- und Brückenßauverwal- 
tung Nr, ?2 haben das mechanisier
te Verfahren der Errichtung von 
rauhem Schotter-Masut-Belag ein
gebürgert. Dadurch wurden 
24 000 Rubel eingespart. Dieser Bc- 
iag steigert den Koeffiz.eat der 
Haftkralt der Autoreifen mit dein 
Straßenbelag. Das steigert die Un
fallssicherheit im Autos erkchr. Die 
Anwendung dieser Methode verlän
gert die Betriebszeit des Straßen- 
belacs um 20 — 30 Prozent. All Jin 
durch d'e Verringerung des StolT- 
aufwands für Oberflachenbearb'.’i- 
tung wird eine Einsparung von 
350 Rubel je Straßenkilometer er
zielt. Die hohe Qualität und Halt
barkeit, der minimale Arbeits- und 
Materialaufwand — das sind die 
Ifauptvorteile dieses Verfahrens.

Jetzt werden in den Straßenbau- 
o:ganisation?n Elektrofließbandli
nien zur Aufwärmung von Bitumen 
ohne Kosselanlagen eingeführt. Im 
Vergleich zu einer Kcsselanlage 
hat diese Linie viele Vorteile, Das 
wichtigste ist, aber die Billigkeit 
des Verfahrens.

Vollständig automatisiert ist die 
Erzeugung von Asphaltbeton im 
Asphaltbetonwerk der Straßenbau 
Verwaltung Nr. 32. Das Werk lie
fert in einer Schicht 135 Tonnen 
Hier wird auch schwarzer Schotter 
für Oberfläclicnbearbeituhg derj
Wege erzeugt. Allmonatlich über
bietet das Werk seinen Plan um 
26 —'30 Prozent.

Vor den Neuerern des Trusts ste
hen neijq,-große Aufgaben. Ihr? 
.Hauptdevise ist „Alles Neue au: 
der Wissenschaft und Technik im 
Straßenbau anwenden."

- A. FUNK

tass-

WESTBERLIN. Ein weiteres
Treffen der Botschafter der 

UdSSR, der USA. Großbritanniens 
und Frankreichs hat im Gebäude 
des« ehemaligen Kontrollrates be
gonnen. Das Treffen findet im Rah
men der Verhandlungen über Fra- 
Sen statt, -die mit der ‘ Lage in 

Westberlin Zusammenhängen.

Buenos-Aires. Das Ende 
voriger Woche abgehaltene 

Plenum des ZK der KP Argenti
niens hat die politische Lage im 
Lande tief analysiert. Auf dem Ple
num hielt der Generalsekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Argentiens, Jeronimcf Arnedo Alva- 
rez. ein Referat. Er verwies darauf, 
daß das Plenum pach dem histori
schen XXIV. Parteitag der KPdSU 
stattfand, der ein Fazit der gran
diosen politischen, wirtschaftlichen, 
wissenschaftlich-technischen und 
sozialen Umgestaltungen im So
wjetland zog und ein Ereignis 
von großer internationaler Bedeu
tung war.

D.er Referent, stellte die Verstär
kung des Kampfes der Arbeiterklas
se und der Volksmassen Argenti- 
nens für demokratische Freiheiten 
fest. Er verurteilte das in Argenti
nien bestehende Gesetz ..über den 
Schutz vor dem Kommunismus" 
und-andere Repressivgesetze, die 
noch in Krait sind.

HANOI. Der Presseagentur 
„Befreiung" zufolge haben die 

in der südvietnamesischen Provinz 
Quangda operierenden Einheiten 
der Voltabefreiungskräfte bei den 
Julikämpfen-1 380 feindliche Solda
ten, einschließlich 250 Amerikaner, 
außer Gefecht gesetzt. 8 , Flugzeu
ge abgeschosssn. 79 Militärfahrzeu
ge vernichtet und eine große Men
ge Waffen erbeutet

Erfolgreiche, Kampfhandlungen 
führen auch die Patrioten von Laos. 
Es wurdei» in der Provinz Xienk- 
houang im Laufe des Monats Juli 
1 200 feindliche Soldaten und Offi
ziere getötet, verwundet oder ge- 
fangengenommen.

WASHINGTON. Präsident Ni
xon hat ,am 10. August im 

Weißen Haus eine Beratung durch
geführt, In der der Haushalt des 
Pentagon für .das kommende, Fi
nanzjahr, das ab I. Juli 1972 be
ginnt, erörtert wurde. Bei der Be
ratung waren der Kriegsminister 
Laird. der Vorsitzende und Mitglie
der des Komitees der Stabschefs 
und der Vizepräsident, Spiro Ag
new, zugegen. Wié aus Pressemel
dungen hervorgeht, besteht das Ko
mitee der Stabschefs auf eine be
deutende Erhöhung des Rüstungs
haushalterderUSA im kommenden 
Finanzjahr. Die Militärs wollen ei
ne Bewilligung' von 83 Milliarden 
Dollar, bzw. 5 Milliarden mehr als 
ursprünglich vorgesehen, für die 
Belange des Pentagon iiurchsetzen.

LONDON. Die israclisfhc Re
gierung nützt . die Sonder- 

maSnahmen aus. um 'den anhalten
den Streife des medizinischen Per
sonals zu unterdrücken? an dem 
über 1800 Arzte dcr.staatlithcn 
Krankenhäuser und der Ersten Hilfe 
tellnchmen. Wie der Reutcr-kortes- 
pondent aus Jerusalem mitteilt. 
wurde von Premierminister Golda 
Meir eine Anordnung unterzeichnet, 
in der die unverzügliche .Einstel
lung des Streiks gefordert xyird. 
Wer .diese Anordnung verletzt, w ird 
zu einer Gefängnisstrafe von, 6 
Monaten oder zu einer Geldstrafe 
von 2 000 israelische^'Pfund yèrur- 
teilt. Das Gericht ist auch befugt, 
über die Entlassung streikender 
Ärzte zu entscheiden.

TEHERAN. Ein Erdbeben der 
* Stärke 7 hat Nordiran heini

gesucht. In der Provinz Mazan- 
deran wurden I 0.00 Häuser .-er 
stört, über 30 Menschen wurden

tass-



• PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT«

DIE Beschlüsse des XXIV. Par
teitags der KPdSU verliehen 

der Parteiorganisation des Ust-Ka- 
nienogorsker Titan- und Magnesium
kombinats einen guten schöpfen- 

'sehen Ansporn und Kräftizufluß: 
sie begünstigten einen sachlichen 
und angestrengten Arbeitsrhythmus 
in der täglichen Arbeit, der auf die 
praktische Verwirklichung drr Auf
gaben des neunten Fünfjahrplans 
abzielt. Dies betrifft besonders den 
technischen Fortschritt, die ökono
mische Effektivität der Produktion, 
die Ästhetik und Arbeijskultur,

Als HauDtform der Erörterung 
der Beschlüsse des Parteitags war 
die allgemeine Parteiversammlung 
des Kombinats. Der Inhaltsreiche 
Bericht, der vom ehemaligen ersten 
Sekretär dis Ust-Kamenogorsker 
Stadtparteikomitees J. Andrianow 
erstattet wurde und In dem alle 
Seilen des Betrtebsleben« behandelt 
wurden, löste eine lebhafte Diskus
sion aus. Jedoch eine beliebige 
Versammlung kam nicht gewähr
leisten daß jeder Kommunist sei
nen Standpunkt darlegt: sie ist an 
ein bestimmtes Reglement gebun
den. So sprach zum Beispiel 'on 
der Parteiorganisation der Werk
halle Nr. I, die Hundert Kommuni
sten zählt, nur ein Mann Das 
brachte das Parteibüro. Sekretär 
G. Goworuchin, auf den Gedanken, 
die Besprechung der Tagesordnung 
der Kcmbinatspartciversammliing 
fortzusetzen und zwar...... in Brief
form”. Die Mitglieder des Partei
büros wurden in ihrem Vorhaben 
auch durch den bekannten Beschluß 
des ZK der KPdSU ..Über die Pra
xis der Vorbereitung und Durch
führung von Parteiversammlungan 
in der Stadtparteiorganisation von 

Jaroslawl" ermütlgt. worin dieser 
Gedanke Anerkennung-fand.

Um eine selche hrfeflichen Ver
sammlung der Kommun I s t e n 
vorzubereiteo und durchzuführen, 
setzte das Parteibüro eine Kommis
sion zusammen, die 18 Mann stark 
war. es waren darunter u. a. Mit
glieder des Parteibüros und die Par
teiorganisatoren der Abteilungen und 
des Hallendienstes. Die Kommis
sion erarbeitete eine Einladung zu 
diessr Parteiversammlung, die fol
gende Fragen enthielt:

„Ihre Meinung zur Arbeit des 
Parteibüros, der Partei- und Ge
werkschaftsgruppe?"; „Wie werden 
in der Parteiorganisation und im

UM DIE NEUE ERNTE 
BESORGT

Der Aufruf d*r Gebietsberatung 
der Schrittmacher des Baumwollan
baus aus dem Gebiet Tschimkant 
fand bei vielen Baumwollzüchtern 
des Sowchos „30 le* Oktjabrja” aus 
dem Kirow-Rayon starken Widerhall. 
Sie leisten in diesen Tagen Stoßar
beit, um die Verpflichtungen einzu
lösen, die sie für des erste Jahr des 
Planjahrfunfts übernommen haben, 
d. h. an den Staat 9 360 Tonnen Roh
baumwolle obzuliefern.

Im Baumwollanbau sind, wie auch 
in 'allen anderen landwirtschaftlichen 
Zweigen, viele Kommunisten tätig. 
Die Abteilungsparteiorganisationen 
und Parteigruppen sind um eine ter
mingerechte agrotechnische Baum
wollpflege bemüht. Die Baumwoll
planfegen im Sowchos sind einzel
nen Brigaden zugeteilf. Die besten 
Brigadiere sind die Kommunisten 
M. Kanajewa, A. Chassanow, S. Les- 
pajew, K. Kakimow. Es sind Men
schen mit großen Erfahrungen, die 
sich schon viele Jahre mit dem 
Baumwollbau beschäftigen.

In diesem Jahr erwartet man ei
nen durchschnittlichen Hektarertrag 
von 24 Zentner. Die Baumwollbauer 
der ersten zwei Brigaden beschlos
sen jedoch, 30 Zentner zu ernten. 
Auf den Parteiversammlungen wer
den von den Kommunisten off Fre- 
gen über die Saatpflege in einzel
nen Brigaden und Gruppen, über die 
rationelle Nutzung der Technik und 
des Wessers aufgeworfen.

Für gediegene Kenntnisse
Die Parieikomitees, die Grund- 

parteiorganiaationen de« Gebiets 
Alma-Ata schenkten Im verflosse
nen Lehrjahr dem ökonomischen 
Studium große Aufmerksamkeit. In 
den politischen Anfangsschulen für 
Grundlagen des Marxismus-Leni
nismus, in den theoretischen Semi
naren und Musenformen der Propa
ganda erweiterten etwa 80 000 Per

Der Parteikandidat. Deputierter des Kiistanaier Ge
bietssowjets Gablt Ismailow tetin der 3. Abteilung des 
Kari-Marx-Kolchos. Rayon Kustanaj. eine geachtete 
Person. Er unterhält sich gern mit den Kolchosbauern. 
Vr-onders viel hat er Ihnen nach den Tagungen des 
Gcbictssowjets zu erzählen.

UNSER BILD: Gablt Ismailow (rechts), der Mecha
nisator Sartal Nursbajew und der Abteilungsleiter 
Alexander Sandau.

Foto; D. Relnwalder
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Kollektiv die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU studiert’"; 
„Wie könnte die Wirtschaftstätig
keit der Hallenabteilungen verbes
sert werden?"; ..Was möchten Sie 
über die Rolle der Parteiorganisa
tion und jedes Kommunisten im 
technischen Fortschritt und über 
die Beteiligung der Kommunisten 
am Rationalisierung»- und Erfin
dungswesen sagen?; „Der Platz 
des Kommunisten in der Produkti
on und die jungen Arbeiter"; ..Der

Neues in der Parteiarbeit

Parteiversammlung 
wird fortgesetzt
Einfluß der Kommunisten auf die 
Komsomolzen"; „Die Arbeitsorgani
sation in der Schicht, in der Briga
de” usw.. usf.

Die meisten Mitglieder der Kom
mission und die Mehrheit der Kom
munisten hießen dis vorgeschlage
ne Form der Fortsetzung der Par
teiversammlung gut. Und trotzdem 
gab es auch hier Zweifler. Es be
durfte einer großsn Organisation»- 
arbeit, Prinzipientreue und Hart
näckigkeit der Parteiorganisation, 

( Jetzt Kann man aber sagen, daß die 
Kommission gute Arbeit geleistet 
hat — an der Diskussion waren'53 
Kommunisten beteiligt.

In den schriftlichen Diskussions
beiträgen, die in das Parteibüro 
einliefen, wurde das gesamte und 
recht mannigfaltige Leben der Be
legschaft und der Parteiorganisati
on einer eingehenden Analyse un
terzogen. es wurden Mängel auf
gezeigt und Wege zu ihrer Beseiti
gung gewiesen.

Die Kommunisten widmeten in 
ihren Beiträgen der Einbürgerung 
des Neuen und Fortschrittlichen in 
der Erzeugung von Magnesium 
groß- Aufmerksamkeit. Sie hoben 
die Notwendigkeit hervor, daß die 
Wegräumung des Schlamms me
chanisiert. daß die Qualität des

Das Parfeikomitee des Sowchos 
legt großen Wert auf den Wettbe
werb zwischen den Baumwollzüch
tern. Unlängst wurden in einer Sit
zung die Ergebnisse einer gegen
seitigen Kontrolle behandelt, die im 
Rayon Kajeski stak and. Die Kommis
sion für gegenseitige Kontrolle 
machte einige Bemerkungen. An der 
Sitzung des Parteikomitees beteilig
ten sich die Sekretäre der Abtei
lungsparteigruppen, Chefspeziali
sten, Brigadiere, Abteilungsleiter. 
Man schätzte die Saatpflegearbeiten 
positiv ein und wies gleichzeitig auf 
einige Mängel des Baumwollanbaus 
an einzelnen Stellen hin. Es wurden 
konkrete Maßnahmen beschlossen, 
um die Mängel zu beseitigen. Die 
Sekretäre der Abfeilungsparteiorga- 
nisafionen hielten Versammlungen 
ab, in denen von den Ergebnissen 
der gegenseitigen Kontrolle, von 
den Mängeln die Rede war.

Vor allem kontrollierte man jetzt 
strenger die nächtlichen Bewässe
rungsarbeiten und ergriff dringende 
Maßnahmen zur Säuberung einzelner 
Landflächen von Unkräutern. Genau 
in einer Woche sah man schon die 
Ergebnisse dieser Arbeit, die Pflan
zen wurden größer und kräftiger. 
Bis zum Beginn der Baumwollernte 
ist vorgesehen, auf allen Plantagen 
zwei bis drei Kompleibearbeitungen 
durchzuführen, die es ermöglichen, 
in der verbliebenen Zeit die nötige 
Baumwollernte zu erzielen.

Man plant die ganzen angebaute 

sonen ihre ökonomischen Kennt
nisse.

Den Ergebnissen des verflossenen 
und den Aufgaben des bevorste
henden Lehrjahres war ein Gebiets- 
seminnr gewidmet. Seine Teilneh
mer—Leiter der Abteilungen für 
Propaganda und Agitation der 
Rayonportcikomilees, der Kubinet-

Fertigprodukts auf den Abschnitten 
gesteigert, daß mehr Magnesium 
aus den Rohstoffen gewonnen wer
den mülle, man forderte, die Lei
stungsfähigkeit der Pfannenwirt
schaft der Gießerei und der elok- 
lrolytisc|Wn Einrichtungen tu stei
gern. worauf besonders die Genos
sen V Lukjanb' , G. Senkow. 1. 
Pastanogow. J. Kksanjcw il. a. 
hinwtesK

Darauf, wie die Sachlage in der 
Gießerei radikal zu verbessern wä

re. ging in seiner Aussprache der 
Obergießer I. Petrenko ein.

..Unsere Abteilung erzeugt Mag
nesium und Magnesiumlegicrun- 
Sen", sagte I. Petrenko. „und die 

ußerzcugnisse bzkommeiy wir 
hauptsächlich aus Tiegeln. Die 
Schmelzzelt zieht sich in die Länge. 
Wenn man es sich überlegt, kann 
man die Schmelzzzit kürzen. Man 
kann das dadurch erreichen, daß 
die Zahl der funktionierenden
Schmelzöfen vergrößert wird, so
wie auch dadurch, daf^ jedzr
Schmelzticgel in der Schient mehr 
Schmelzen liefert. Das bringt einen 
großen Wirtschaftseffekt. Dabei 
wird dii Schmelzzeit bei der Pro
duktion von Magnesium gekürzt, 
die Arbeitsdauer der Tiegel wird 
verlängert und elektrische Strom- 
kraft wird eingespart."

Die konstruktiven Vorschläge des 
erfahrenen Metallurgen wurden 
schon bald Im Parteibüro zur Spra
che gebracht. Dann erarbeitete der 
Ingznieur Korjakin Maßnahmen, 
die als Grundlage bei der Vervoll
kommnung des Produktionsprozes
ses dienten. Dir Beschluß des Par
teibüros und die vorgemerkten 
Maßnahmen wurden an sichtbarer 
Stelle ausgehängt.

Baumwolle maschinell abzuemfen. 
Dai Parteikomitee kontrollierte re
gelmäßig den Verlauf der Reparatur 
und Vorbereitung von Baumwoll
pflückmaschinen, Lagerplätzen, Ten
nen und der ganzen Waagewirtschaft 
zur Einbringung der neuen Ernte.

Mit der Volkskontrolleuren wird 
man die Einsatzbereitschaft noch ei
nige Male prüfen.

Die richtige Anwendung der ma
teriellen und moralischen Stimuli ist 
von einer großen Bedeutung für die 
Sowchosbauer, sagte uns der Partei
sekretär T. Tesekbaew. Unter die
sem Gesichtspunkt hat das Parteiko
mitee gemeinsam mit der Direktion 
Wettbewerbsbedingungen ausgear- 
beitet und «eile Arbeiter damit be
kannt gemacht. Für die Erfüllung des 
Plans und der sozialistischen Ver
pflichtungen im Baumwollverkauf an 
den Staat sind in den Wettbewerbs
bedingungen materielle Aufmunte
rungen vorgesehen. Sie sind ein An
reiz im Kampf um den großen Baum
wollertrag, den die Arbeiter im 
Frühling begannen und den sie un
ablässig bis zum Ernteabschluß füh
ren werden, Die Baumwollzüchter 
wetteifern nicht nur um die große 
Quantität, sondern auch dafür, daß 
das „Weiße Gold" gut und billig

Durch die Erfüllung der sozialisti
schen Verpflichtungen im Verkauf 
von Baumwolle und anderer land
wirtschaftlicher Produktion an den 
Staat werden die Arbeiter des Sow
chos „30 le* Oktjabrja" einen wür
digen Beitrag zur Verwirklichung 
dar Beschlüsse das XXIV. Parteitags 
leisten.

W. DAHHEWITZ

Gebiet Tschimkant

de der methodischen Räte—nahmen 
Berichte über einige Fragen der 
Parteileitung an der Politschulung 
und die Aufgaben für das Lehrjahr 
1(171. über die Vervollkommnung 
des Systems der Parteischulung und 
Erhöhung ihrer Effektivität, Mittei
lungen über die Ergebnisse des 
Lehrjahres und die Aufgaben in 
der Verbesserung der Arbeit mit 
den Propagandisten entgegen.

(KasTAG)

Der Oberclektrßlytikar Viktor Luk
janow äußerte . die Idee, alle Be- 
Iriabtrcserven moblltumacheii. Er 
sagte, daß in der dritten Halle viel 
Magnesium verloren geht, wenn 
die Retorten geöffnet werden. Von 
den Deckeln und den Wänden die
ser Retorte werden nicht selten 
mehrere Tonnen von "Nfe- 
krallt, das gar nicht verbraucht 
wird. Die dritte Halle hat das Me
tall nicht nötig, und es wird •>*- 

fach auf die Halde gebracht, wo es 
ganz verloren geht. D«s ist doch 
unwirtschaftlich! Lukjanow schlug 
vor. derartiges Metall zu sammeln 
und zum Schmelzen weiterzjteiten. 
Wenn aus einer Tonne Kondensit 
300 -- 400 Kilo Reinmagnzsium ge
wonnen werden können. so wird 
die Einsparung eine gewichtige 
Menge darstellen ..

Das Parteibüro könnt* eins der
artige Tatsache nicht «ußer acht 
lassen: cs bestand darauf, daß der 

wertvolle Gedanke des Kommunisten 
unverzüglich ausgz^ertet wurde. 
Viktor ■ Lukjanow bestand *uch 
darauf, daß in der Hall* Nr. 3 die 
Gießpfannen schnellstens mit Guß
abflußröhren versahen wurden, wie 
das in der Karnallitabteilung der 
Fall war. Das schien eine einfache 
Sache zu sein, sie ermöglichte aber 
den F.lektrolytikern, beim Aus- 
gizßen von Magnesiumrhlorid in 
Formen einen Mann frgizustellen

Über die Unzulänglichkeiten in 
der Arbeitsorganisation bei dar 
Produktion von Magnesiu nlegie- 
rungen. über die tüchtige Nützung 
der Arbeitszeit, über die Steigerung 
der Betriebskultur und die Verbes
serung der Arbeitsvirhâltnisse spra
chen die Genossen A. Nikolajew, 
N. Romanow und F. Sidorow.

Fünfter Band „Dekrete der Sowjetmacht"
Es erschien der fünfte Sammel- 

band „Dekrete der Sowjetmacht", 
der Gisetzgebungsakten des Zen
tralen Vollzugskomitees, des Ra
tes der Volkskommissare und d»s 
Rates der Arbeiter- und Beuerns er - 
teidigung enthält. die im April 
1919 veröffentlicht wurden.

Die meisten Dokument!. di* in 
den fünften Band eingehen, sind 
Fragen der Verteidigung des Lan
de«. der Stärkung der Kampffähig
keit der Roten Armee, der materisl- 
len Versorgung der Rotarmisten 
und ihrer Familien gewidmet.

Das Buch besteht aus zwei Tei

Unser Vortrupp
Vor ein p»ar Tagen fand b«i uns 

ein« Rayonversammlung der jun- 
Sen Kommunirtan st*tt. Gegenstand 

es Gesprächs war das Parleista: 
die Pflichten der Kommunistin, d e 
sich «us ihrer Mitgliedschaft «rgc- 
ban. Das Referat hielt der E.-te 
Sekretär des Rayonparttikomitees 
W. Rez. Es ging aber nicht nur um 
die Forderungen, die im Statut an 
die Kommunisten gestellt werden, 
sondern auch darum, wie die Par
teigenossen in ihren Organisa: o- 
nen und Wirtechaffen heute arbei
ten. welchen Ei nfluß sie auf - das 
Leben ihres Kollektivs ausüben.

Eine solche Fragestellung geht 
aus den Aufgaben hervor, die der 
XXIV. Parteitag der KPdSU allen 
Parteiorganisationen und jedem 
Kommunisten aiifcrlegt hat; Di: 
Aufgaben, die unsere Parteiorga
nisation und alle Schaffenden der 
Landwirtschaft des Rayons Im 
neunten Planjahrfünft zu lösen ha
ben. sind sehr groß. Allein in die
sem Jahr müssen wir 16h 000 Ton
nen Getreide und eine große Menge 
von Viehzuchterzeugnisstn an den 
Staat verkaufen, große Investitio
nen für die Industrie. für den 
Wohnungs- und Kulturbau meistern 
und über 9 Millionen Rubel Ge
winnabwurf erzielen. Es Ist ver
ständlich. daß hierbei den Partei
organisationen die führende Rolle 
z.il.omtnl. Berücksichtigt man. daß 
36 Prozent «Iler unserer Komm'1’ 
nisten junge Mitglieder sind, so 
wird es noch anschaulicher, warum 
wir Ihrer Erziehung so große Auf
merksamkeit schenken.

Die Jungen Kommunisten sind 
an allen Wirfschaftaapscjniitten 
eingesetzt und liefern Mus|«rbei 
spiile in der Arbeit. Vitia xon ih
nen leisten große Arbeit im Koni 
somol. Ini Sowchos „Miljutinaki" 
beispielsweise, sind im K*m**mol- 
komitee vier jung« Kommunisten 
tätig, um den Parteiainlluß bei der 
Erziehung der Jugend au verstär
ken.

Die Arbeit mit den jungen Koni 
munisten beginnt ja eigentlich 
schon bei der Auswahl von Men 
sehen für di* Partei, bei ihrer Vor
bereitung zum Eintritt. Und da 
sind wir sehr auf der Hut. damit 
auch wirklich Leute au «gewählt 
werden, die ei wart sind. In dieser 
Hinsicht arbeiten die Perteiorgani 
sationen des Sowchos „Wolgograd 
ski", des T»chaikowski-s°wchoi

Große Sorgen bekundeten die 
Kommunisten, um di* •rranisatori- 
sche und ideologische Arbeit dpr, 
Partaiorganisation zu verheuern, 
den Kampfgeist der Parteigruppen 
zu steigern. Dr' Schmelzer und 
Kommunist 1. Sawtschenko forder 
t«. die (riortnalion in den Brigaden 
Schichten und Abteilungen zu ver

bessert), was eigentlich dl- Hallen 
teiler und Funktionäre der öffanfh 
'hen Organisationen tun «ollten. E- 
wart auch di* Frag* auf. man mfis 
so die Partelauftrage richtig aus 
wählen und verteilen Der Gedan 
ke. daß man dabri streng Indlvldii 
eil herangehen muß, fand allgemei
ne Unterstützung.

Den Kommunisten entging auch 
nicht ein* Frage, die das Leben des 
Kollektivs angeht Bas gab dem 
Parteibüro die Möglichkeit. Mängel 
aijlaudecken, die im Alltag überse
hen wurden.

Di* von der Kommission erarbei
teten Maßnahmen zur Beseitigung 
der Mängel in der Partei- und Be- 
triebsarbtit der Halle wurden In 
der fälligen Parteiversammlung be
stätigt.

Die Parteivcrsammlung „in Brief
form" hat noch einmal gezeigt, 
daß die Stärke der Parteiorganisa
tion in der Aktivität ihrer Mitglie
der liegt. Jeder Kommunist ist für 
die Tarin seiner Organisation ver
antwortlich. Eben davon sprachen 
di« Kommunisten A. Fedenjew. P. | 
Fominych u. a.

Eine charakteristische Besonder
heit der brieflichen Parteiversamm
lung besteht auch noch dar
in, daß das Parteibüro erfahren 
hat welche dringlichen Fragen je
den Kommunisten bewegen. Der 
angenommene Beschluß, sie vorge
merkten Maßnahmen und die An
sprachen aller Parteimitglieder wur
den zu einem lebenswichtigen Do
kument in der Mobilisierung der 
Belegschaft der Halle zur vorfristi
gen Erfüllung der Aufgaben des 
neunten Planjahrfünfts

Die neue Form der Innerparteili
chen Arbeit dringt kühn in das 
Leben der Parteiorganisation des | 
Ust-Kamenogorsker Titan- und Ma- j 
gne^iumkornbinats «in. Sie fand | 
einmütig! Unterstützung bei den 
Mitgliedern des Parteikomitees, bei 
den meisten Kommunisten. Sie se
hen in ihr ein« wzitere Demokrati
sierung dir innerparteilichen Arbeit.

I. KUSNEZOW
Ust-Kamenogersk

len und Ergänzungen. Der erste 
Teil enthält veröffentlicht* Dekrete 
und Beschlüsse, dar zweite di* zu 
jener Zeit nicht veröffentlichten 
wichtigsten Dokument*.

132 von ihnen werden erstmalig 
gebracht.

Das Buch wurde vom Institut 
des Marxismus-Leninismus bzim’ 
ZK der KPdSU und dem Institut 
für Geschichte der UdSSR dir 
Akademie der Wissenschaften der 
Sowjetunion zum Druck vorberei
tet.

(TASS)

und dir Lwower Landwirtschaftli
chen Versuchsstation ohne Fehl
schläge. Der jung: Kommunist 
N. Danilow. Brigadier ln> Sowchos 
„Wolsagradski". erzielte mit seinen 
Mechanisatoren im vorigen Jahi 
nicht nur die höchsten Aycizertcrträ 
ge im Rayon, sondzrn er bewies 
auch, daß'er ein kluger und erfah 
rener Wirtschaftler, feinfühlige! 
und rechtschaffener Erzieher und 
Lehrmeister ist Er leistete tagtäg
lich Erziehung*- und Aufklärungs
arbeit. informierte seine Leute über 
den Verlauf der Ernteeinbringung.

• über die Lage im In- und im Aus 
land. Aktiven Anteil am Leben sei
nes Kollektivs nimmt der junge 
Kommunist. Held der sozialisti
schen Arbeit und der beste Vieh
züchter desselben Sowchos. Istajcw 
^ykar, Tamar,a Rudenki); Vichzö'l' 
tcfbrlgädicrin in der Lwowtr I and 
wirtschaftlichen Versuchsstation, 
wurde als Aktivistin und Bestar- 
beiterin in den Rayonsowjet der 
Werktätigendeputierten gewählt.

Eine ernste Erziehungsmaßnah 
me kommt auch darin zum Aus
druck. daß unsere Parteiorganisatio
nen Kommunisten auf leitende Po
sten brtnrdern. So wurde G Bait- 
lenow als Vorsitzender eines Sow- 
chosgewerkschaflskomitees emp
fohlen und gewählt. I. Kopyl — 
als Vorsitzender des Dorfsowjets 
A. Pfeifer wurde zum Verwalter 
einer Abteilung in der Lwower 
Landwirtschaftlichen Versuchsstati
on ernannt u»w. Natürlich benötig 
t*n diese jungen Kommunisten Hil
fe ihrer Parteiorganisationen, aber 
sie setzen auch selbst alle ihre 
Kraft« ein, um das Vertrauen der 
Parteiorganisation und ihrer Ar
beitskollegin iu rechtfertigen.

Es ist verständlich, daß sich die 
Erziehung der jungen Kommuni
sten — und nicht nur der jungen — 
mit «iner Versammlung nicht er
schöpfen laßt, dieses Problem ist 
sehr umfangreich, und iu dessen 
Lösung gibt es die mannigfaltig
sten Möglichkeiten. Deswegen ach
tet das Ravonparteikomitee darauf, 
daß all diese Erziehungsformen 
und -möelichfceiten vollständig ge 
nutzt werden Unsere Mühe wird 
sich sicherlich lohnen

A. BARON,
Leiter der prganl’«lion»abtei- 
lunj im R«y*Ä*mltee der KP 
Kaeaeheten« v*n Dshetygare

Griffet Kualanal

Der Kommunist Peter Eiswert arbeitet im Tschapa|ew-Kolchos, Rayon 
und Gebiet Kustanai, als Mechaniker bei der Viejizucht. Alle Reparaturar
beiten an den Mechanismen der Farmen hat er schon zum 1. Juli abge
schlossen. Peter Eiswert ist Parteigruppenleiter und beteiligt sich an der 
Kontrolle der Tätigkeit des Kolchosvorstandes.

Foto: N. Wirt

Mit offenem
Herzen

Es gibt Leute, die befähigt sind, 
ihren Mitmenschen Herzenswärme 
und Freude zu schenken. Seltsamer
weise weist ihr Lebenslauf mitunter 
nichts Heldenhaftes auf. sie glän
zen mit keinerlei besonderen Ta
lenten. doch der Zauber, den sie 
ausüben, ist derart groß, daß derje
nige, der neben innen lebt und 
arbeitet, unwillkürlich anfängt, sein 
eigenes Leben an ihren Tater* und 
Handlungen, an ihrer Einstellung 
zur Umwelt zu messen.

Zu solchen Menschen gehört He
lene Tetzlaw. Sie ist 29 Jahre alt 
Doch selbst grauhaarige Greise, von 
den Komsomolzen ganz zu schwei
gen, kommen zu dieser jungen, 
charmanten Frau, um bei ihr Rat 
zu holen. Die Dorfeinwohner sa
gen von ihr achtungsvoll:

„Unsere Dcputierte '-
Ständiger Umgang mit Menschen 

Ist ‘wohl "das Typischste in der Ar
beit Helene Adolfownas. Er findet 
überall statt: im Sowxhoskontor. 
im Klub, im Dortsowjet, in der 
Milchfarm, in Kaufläden und nicht 
selten in den Häusern der Dorfbe
wohner- Die Deputierte muß wissen, 
wie jeder ihrer Wähler wohnt, wel
che Fragen sie bewegen.

Nur gelten kann man Frau Tetz
law sonntags au Hanse antreffen. 
Sic isl immer unterwegs, besucht 
entlegene Wirtschaften des Rayen«, 
bemüht sich.- die Aufträge ihrer 
Wähler möglichst schneller zu er
füllen.

Auf ihr Drängen-bin wurde im 
Sowchos .„Tjulkubasslsi” ein wohl
eingerichteter Kindergarten gebaut. 
Darin schuf man eine Qruppe mit 
verlängertem Tag. Nun Sind die 
Eltern ruhig: Sic brauchen nicht 
Hals über Kopf zu 6 Uhr hinzu- 
rennen, um ihr Kind rechtzeitig ab- 
zubolcn. Es wurde eine neue Bib
liothek eröffnet — ebenfalls unter 
aktivem ßcistand der Deputierten 
des Tschimkenter Gcbictssowjets 
Helene Tetzlaw.

Man kommt zu ihr um Hilfe oder 
auch einfach um einen Rat. weil 
man weiß, daß Helene Adolfowna 
einen aufmerksam anhören und 
ihm raten wird, wie in der jeweili
gen Situation zu handeln sei.

Das Ehepaar N. verlebte ge
meinsam zehn Jahre. Es hat drei 
Kinder. Nun begann aber Nikolai, 
der Ehemann, immer öfter zu trin
ken. Das wirkte sich auf die Ar
beit aus. Der Traktorist verspätete 
sich zur Arbeit, ließ Stillstand zu. 
beschädigte in trunkenen^ Ru
stand den Traktor- Man erörterte 
Nikolais Verhalten in den Sitzun
gen des Mechanisatorenrats, des 
Gcwcrkschaftskomitecs. Er ver
sprach, sich zu bessern. Man glaub

Plenum des Ostkasachstaner
Gebietsparteikomitees

UST - KAMENOGORSK. 
(KasTAG). Hier fand ein Plenum 
des Gebietskomitees der KP Ka
sachstans statt. Seine Teilnehmer 
erörterten die Frage über die Auf
gaben der Gebietsparteiorganisa
tion in der Erfüllung der Verpflich
tungen zur Entwicklung rtJcr Land
wirtschaft. Mit einem Referat' zu 
dieser Frage trat der Sekretär des 
Gchiotsparteikomitees E. S. Karbow- 
ski auf- Der Referent und die Dis
kussionsredner schenkten don Fra- 

igcn der Vorbereitung zur Getreidc- 
bergung ,und ilirer üurcWpbning 
sowie der weiteren Entwicklung der 
Viehzucht und der Schaffung einer 
festen Fulterbasis große Aufmerk
samkeit-

Die Wirtschaften Ostkasachstans 
müssen im ersten Jahr des neuen 
Planjahrfünfts nicht weniger als 

te ihm . aber alles begann von 
neuem. Die Sowchosdirektion be
schloß, ihn zu entlassen, und da 
mischte sich die Deputierte Tctzlaw 
in die Sache ein.

Sic sprach wiederholt mit diesem 
bejahrten Menschen auf der Ar
beit und in seiner Wohnung und 
rührte an irgendwelchen menschli
chen Stellen in seinem Herzen. Der 
Mechanisator hörte auf zu trinken. 
Jetzt wird er im Sowchos all
gemein geachtet.

Helene Tetzlaw ist im Sowchos 
ein unentbehrlicher. Mensch. Die 
Dorfbewohner bringen ihr Liebe 
und Achtung entgegen. Nicht von 
ungefähr erwiesen sie ihr hohe Ehre, 
indem sic sie zum viertenmal als 
Deputierte zum Tschimkenter Ge- 
bictssowjet wählten. Eine solche 

„Ehre wird nur einem zuteil, der 
nicht nur als Arbeitsaktivist be
kannt i«t. sondern aycF w’iè ein 
unermüdlicher und tätiger, immer 
hilfsbereite/ ^Vcnscb. der sich ganz 
der Gescllschnit widmet trtid an den 
Mängeln nicht vorßbergeht. Eben 
so eine ist sie. die junge und ener
gische Frau Helync Tetzlaw. Ihr 
Glück und ihre Berufung sicht sie 
vor allem Ini Dienst au der ge
meinsamen Sache.

Helene wurde im Dorf Andre- 
tewka. Rayon Dshuwalinski, Ge- 
del Dshambul. als Tochter eines 
Ackerbauern geboren. In-der Schule 
lernte sic gut. Nach Beendigung 
der 7, Klasse nahm sie Ajbcit in ei
ner Schweinefarm auf und-wifrde 
Helferin ihrer Mutter. Danrt zog die 
Familie in einen anderen Sowichos. 
und das. Mädchen jzurde-Melkerm. 
Auch Ihre nette ’ Arbeit verrichtete 
Helene ehrlich und hingebungs
voll. In den letzten 5 Jahren molk 
sie von jeder der ihr zugetciltcn 20 
Kühe regelmäßig über 3 000 Kilo 
Milch. Ini ersten Jahr des 9. Plan
jahrfünfts verpflichtete sie sich. 
3 500 Kilo Milch je Kuh zu melken.

Sic läßt auf ihr Wort Taten fol
gen. Im einem halben Jahr molk sie 
bereits I 400 Kilo Milch von jeder 
Kuh und liegt mit dieser Leistung 
an flcr ersten Stelle im Rayon.

Die fortgeschrittene Melkerin des 
Sowchos „Tjulkuiiasski" wurde 
mehrmals mit Âlcdaiilcn und Ehren
urkunden bedacht. 1965 verlieh Jüan 
Ihr den Ehrentitel „Meister der 
Viehzucht I. Grade«". Für die Er
folge bei der Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Produktion im 
'ergangenen Pianjahrfünit wurde 
H. A Tetzlaw mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners ausgezeich
net.

W. BORGER 
Tschimkant

23 Miffionen Pud Getreide sn d«n 
Staat verkaufen. Gegenwärtig wild 
ui den örtlichen Stellen altes un
ternommen. um die Ernte in 20 bis 
22 Arbeitstagen abausehließen. Die 
Städter wcruon den Getreidebauern 
große Hilfe erweisen Das Plenum 
übte berechtigte Kritik an einzelne 
l’arteikomitecs wegen mangelhafter 
Organisationsarbcit in der Land
wirtschaft.

Es wurde auch eine Organisa- 
lionsfrage behandelt. T A. Aschim
bajew wurde zum zweiten Sekretär 
und zum Mitglied des Büros des 
Gcbtctsperteikomilecs gewählt.

Auf dem Plenum hielt der Erste 
Sekretär dis Gebietsgartcikqjnitces. 
A. K. I’rotosanow'. eine Rede.

An drr Arbeit des Plenums betei
ligte -ich der Zweite Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans. W. K Me- 
sjaz, der eine Rede hielt.
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Bekanntschaft mit einem neuen Meer
„Ich gratuliere Ihnen zu Eurem 

neben. Eurem eigenen Meerbe
grüße Ich den I. Sekretär des Ray- 
unpartzikomilccs von Sergejewka.

Die beizeiten vorbereiteten Wor
te verfehlen jedoch ihre Wirkung. 
Shakjalyk Iskakow lächelt etwas 
ironisch und erwidert:

„Kein besonderer Grund zu Gra
tulationen. Was wir von unserem 
Meer haben, das sind vorerst nur 
soundsoviel tausend Hektar unter 
das Wasser getauchtes Acker- und 
Wiesenland."

Da hat er schon recht. Der Stau
see Sergejewka mit seinen 168 
Quadratkilometer Oberfläche und 
700 .Millionen, Kubikmeter Umfang 
ist vor allem dazu bestimmt, die 
entlegenen wasserarmen Gegenden 
Nordkasachstans sowie die Städte 
Kustanai und Koktschetaw zu ver
sorgen. Mehrere .Fäden’ der Was

serleitungen ziehen vom Hauptwas
serwerk am südlichen Endq des 

Sees In alle Richtungen, und viele 
Wirtschaften der RayonS PreSnow- 
ka. Mamlutka und anderer werden 
schon in diesem Jahr ihre Erträge 
an Getreide, Gemüse. Milch und 
Fleisch bedeutend vergrößern kön
nen. Und ausgerechnet der Rayon 
Sergejewka, der den Wundertäter be
herbergt hat, hat vorläufig nur das 
Zusehen. Ist das nicht ein Verdruß!

Natürlich ärgert sich Shaksalyk 
Iskakow, Agronom mit Hochschul
bildung. erfahrener Parteifunktio
när und Deputierter des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR, nur 
zum Spaß. Wahr ist, daß die Sow
chose des Rayons erst später, 
wenn die zur Zeit in Projektierung 
befindliche Wasserleitung sie er
reicht. von dem See profilieren wer
den. Es gibt aber doch schon ge
wisse Vorteile, die der Rayon aus 
seinem Sèe gezogen hat.

Vor allem — die Stadt. .Serge
jewka mit seinen etwa 10 000 Ein
wohnern entstand als Arbeitersied
lung der Dammbauer und als Neu
siedlung der vom .Meeresgrund’ 
ungezogenen Bewohner des ver
sunkenen Dorfes Marjewka. Wenn 
auch die Wohleinrichtung noch \ iel 
zu wünschen übrig läßt, weist Ser
gejewka bereits unverkennbare Zü
ge einer modernen Stadt auf: Han
delszentrum. Kombinat für Dienst
leistungen. gute mehrstöckige 
Wohnhäuser. Da an den Bauarbei
ten verschiedene Bajorganisationen 
beteiligt waren und jede für die 
Kulturbetreuung ihrer Belegschaf
ten sorgte, besitzt nun die Stadt 
außer dem schönen Rayonkulturpa
last noch vier ansehnliche Kultur
stätten. darunter ein großes moder
nes Lichtspielhaus.

„Aber unsgre Kleinen sind Iqfdcr 
zu kurz gekommen", erzählt weiter 
Genosse Iskakow. „Es gibt zwar 
zwei große .neue Schulen, aber 
beide sind Im Stadtzentrum gele
gen. so daß der Schulgang den 
ABC-Schützen vom Stadtrand 
Schwierigkeiten bereitet. Jetzt wird 
für sie schon eine Grundschule ge
baut, und weitere werden folgen."

Den Hauptkern der Industrie der 
neuen Stadt bildet die Fabrik für 
Trockenmilch, ein modern ausgerü
steter Betrieb von Unionsbedeu
tung. Zwei große Kraftwagende- 
pdts, von denen eins als der fort
schrittlichste Betrieb seiner Art im 

ganzen Gebiet gilt, geben Be
schäftigung einem großen Teil der 
Stadtbevölkerung. Ein kleines, in 
den Slaudiimm eingebautes Wasser
kraftwerk ergänzt das industrielle 
Bild der neuen Stadt. Doch bleibt 
Sergejewka In erster Linie ein 
Zentrum des landwirtschaftlichen 
Rayons. Dieser Rayon mit seinen 
10 ..altert" und zwei neuen, erst im 
Jahre 1970 gegründeten Sowcho
sen, die ca. 400 tausend Hektar 
Land, darunter drei Viertel Acker
land. mit I 400 Traktoren und 1 040 
Kombines bearbeiten und 47.8 
tausend Rinder, darunter über 716 
tausend Kühe betreuen, erzieltc/im 
vergangenen Planjahrfünft be
merkenswerte Erfolge. An den 
Staat wurden fast 850 tausend Ton
nen Getreide abgeliefert, was 161.7 
Prozent Planerfüllung entspricht. 
Mit 26 tausend Tonnen abgeliefer- 
ten Fleisches erfüllte der Rayon 
seine Planaufgabe zu 118 Prozent 
und mit 96,7 Tonnen Milch zu 107 
Prozent. Dabei erzielten die Sow

chose in den fünf Jahren 27,2 Mil
lionen Rubel Gewinn. womit sie 
die Planaufgabe in Rentabilität um 
7 Prozent überstiegen. Der durch
schnittliche Weizenertrag wurde im 
V ergleich mit dem vorigen Plan
jahrfünft verdoppelt und erreichte 
13,2 Zentner pro j-fektar.

Alle diese Angaben zitiert der 
Raykomsekretär ohne jegliche Ge
dächtnisqualen aus einem umfang
reichen. mit Ziffern bedruckten Heft 
aus gutem Papier.

„Wahrscheinlich hat man Ihnen 
mit dem Interesse für Zahlenmate
rial genügend zugesetzt, daß Sie 
sich so ein Nachschlagewerk haben 
anfertigen lassen."

Meine Mutmaßung läßt Genosse 
Iskakow diplomatisch dahingestellt 
sein und erklärt sachlich:

„Bel uns nimmt man es mit der 
ökonomischen Arbeit sehr ernst. 
Diese Analyse der Erfüllung des 
I iinfjaflrplans zur Entwicklung 
der Landwirtschaft hat unser Chef-

Ökonom.und Leiter der Abteilung 
fiir Planung*- und ökonomische 
Arbeit der Rayonverwallung für 
Landwirtschaft, Gepossc Ziclihart 
oulgestclIL"

Ich betrachte diese eigenartige, 
in der örtlichen Druckerei ongi- 
fertigte Ausgabe: alle Achtung vor 
ihren Herausgebern. Auf rund 80 
Seiten sind linier'27 Rubriken Kenn
ziffern der ökonomischen Tätigkeit 
aller 12 Sowchose nufgefiihrt: von 
den Hauptergebnissen der ökono
misch-finanziellen Tätigkeit bis Zu 
Herstellungskosten- einzelner Er
zeugnisarten, von der Planerfül
lung in einzelnen Produktionszwei
gen bis zu den unprpduktiven Aus
gaben. In einem kurzen Vortvort 
liest man: „Die Sergcjewkaer Ver
waltung'für Landwirtschaft hofft, 
indem sie diese .Analyse' heraus
gibt, daß sie den leitenden Kadern 
sowie allen Fachleuten der Land
wirtschaft helfen wird, die ökono
mische Praxis in den Sowchosen zu 
verbessern und diese zu hochren- 
tablen Wirtschaften ’ noch erfolg
reicher zu gestalten"

Uns aber hilft die .Analyse’ eine 
typische Wirtschaft in der Nähe des

neuen Meeres ermitteln, damit wir 
mit ihr näher bekannt werden. Die 
Angaben, die wir fiir den Sowchos 
„Sarja" ablcscn, lassen ersehen, daß 
es sich um keine ausgesprochene 
Musterwirtschaft 
man aus alter Erfahrung --------
mal etwas mißtrauisch gegenüber, 
insbesondere wenn sie von mehre
ren .planhinkenden' . pmgeben 
sind), aber doch um eine über
durchschnittlich starke Wirtschaft 
handelt. Dort also fahren wir. das 
heißt zwei Vertreter der russi
schen Gebietszeitung 
snainja" 
nis des

ausgesprochene 
(solchen stehl 

manch-

der
„Leninskoje 

und ich, mit Einverständ- 
Ersten Raykomsekretärs

A. DEBOLSKI. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

(Ein weiterer Artikel folgt)

UNSERE BILDER: I. Der Damm 
des Stausees Sergejewka. 2. Im 
Stadtzentrum von Sergej wka.

Fotos: A. Skworzow 
(Petropaw lowsk)

IM neuen Fünfjahrplan wurde 
vorgesehen, den Umfang der 

Hüttenproduktion des Landes bedeu
tend zu vergrößern. Einen besonde
ren Aufschwung wird die Erzeu
gung von Stahl und Walzgut er
fahren: die Stahlproduktion soll lim 
25 — 27 und die des Walzguts — 
um 70 — 75 Prosent gesteigert 
werden. Um eine planmäßige und 
zuverlässige Belieferung der Hüt-' 
tenwerk: mit Rohstoffen zu ge
währleisten. muß die Erzeugung 
Von Eisenerzpellets etwa um das 
Vierfache gesteigert und die Pro- 
duzierung von angereicherlen Er
zen auf festen Fuß gestellt wer
den.

In diesem Zusammenhang fallen 
dem Erzaufbereitungskombinat in 
Rudny gewaltige Aufgaben zu. 
Dzim'es Ist der Hauptlieferant von 
elsä'nreichen Erzpellets des Landes 
und daher sind aller Augen auf sei
ne Betriebstätigkeit gerichtet. Mehr 
als irgend jemand ist die Beleg
schaft des Magnitogorsker Lcnin- 
liCiltenwcrkcs an der, ersprießlichen . 
Arbeit der Erzaufbereiter in Rudny 
interessiert, weil hier die Haupt
kraft der Hüttenindustrie des Lan
des konzentriert ist. Wirklich, wenn 
1970 in unserem Lande 115 Millio
nen Tonnen Stahl erzeugt wurden, 
so entfallen davon 12.3 Millionen " 
Tonnen auf das Hüttenwerk in 
Magnitogorsk. Hier werden täglich 
etwa 45 000 — 47 000 Tonnen Ei
senerzrohstoffe „verspeist", und der 
Anteil der Kasachstaner Bergleute 
in Rudny ist beachtenswert: sie lie- 
lern 29 — 30 Prozent dizser Eisen- 
erzrohsteffe

Die Belegschaft des Erzauiberei- 
tungskombmats Sokolowka-Sarbai 
verpflichtete sich, im sozialistischen 
Wettbewerb nm die vorfristige Er
füllung des Plansolls im ersten Jahr 
des neuen Planjahrfünfts den Mos- ■ 
kauern und Leningradern in nichts 
nachzustehen, alles zu unter
nehmen, um mehr Rohstoffe mit 
großem Eisengehalt zu liefern. Wie 
komntsnnun die'Kumpel in Rudny 
ihren Verpflichtungen nach? Da 
kann .man mit Bestimmtheit sagen; 
sie. werden damit gut fertig. ” 
Jahresplansoll wird vorfristig

Das

Das Schwergewicht in der 
samten Belriebslätigkeit des Auf
bereitungskombinats. in Rudny liegt 
bekanntlich auf der Erzeugung von 
Eisenerzpellets, die nunmehr eben
so zum Stahlschmelzen gehören, 
wie das Salz zur Suppe, dieses 
Eisenerzprodukt, das von den Auf- 
bereitc’n in Rudny in schöpferi
schem Bündnis mit den Uralcr

ge

Bei unseren Nachbarn Eine Kaderschmiede
MEISTER
DER SCHAFZUCHT

Im Sowchos „Susunski", Rayon 
Susun. wird der Schafzucht große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Sie 
bringt der Wirtschaft reichen Ge
winn. Die Schafzucht ist in der 
zweiten Sowchosableilung konzen
triert Hier befinden sich 6 000 
Schafe, darunter über 2 000 Mutter
schafe. In diesem Jahr lieferte die 
Sehaffarm an d<n Staat I !0 Zent
ner Wolle gegenüber einem Plan 
von 121 Zentner.

Die Schafhirten David und Jo
hannes Albert betreuen eine Herde 
von 560 Schafen. Im vergangenen 
Jahr erhikltcn die Brüder von je 100 
Mutterschafen 109 Lämmer und 
schoren bei einem Plan von 3 Kilo 
3.8 Kilo Wolle je Schaf. Für dieses 
Jahr Tautet ihre Verpflichtung 4 Ki
lo Wolle je Schaf und 110 Läm
mer von je 100 Mutterschafen. Da
vid arbeitet bereits vier Jahre auf

Das Technikum' für Mechanisie
rung und Elektrifizierung der Land
wirtschaft von Stscherbakty steht in 
gutem Ruf. Die von seinem Lehrer
kollektiv ausgebildeten Kader arbei
ten mit Erfolg in den Sowchosen 
und Kolchosen vieler Gebiete der 
Republik.

Das Technikum selbst ist noch 
jung. Es wurde vor acht Jahren auf 
Grund einer technischen Berutsschu-

Landwirtschaft 890 junge Speziali
sten erhallen, darunter 540 Mechani
ker und >50 Elektriker.

Das Technikum für Mechanisie
rung und Elektrifizierung in Stscher
bakty verfügt über eine gute techni
sche Lehrbpiis. Hier gibt es zwölf 
Laboratorien und zehn Lehrkabi
nette. Der Maschinen-Traktorenpark 
besteht aus den neuesten Modellen 
von Traktoren. Kraftwagen und an
deren Maschinen.

Die theoretische Schulung wird 
mit der praktischen Arbeit in der

Produktion verbunden. ■ So waren 
1970 120 Schüler bei der Erntoein- 
bringung beschäftigt. Sie lenkten 
Mähdrescher. Fünf von Ihnen wur
den für hohe Arbeitsleistungen auf 
den Feldern des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Kasachischen SSR 
mi| Prämien bedacht.

Das Lehrcrkollektiv des Technikums, 
das mit Erfolg die ganz# Lehr- und 
Erziehungserbeit leistet, ist 45 Pcr- 
soncn'-slarl. Darunter sind 23 Di- 
plomingenicurt». Die ganze Arbeit 
des Technikums wird vom erfahre
nen Direktor Tajat Taschtmow gelei
tet. Zu den erfahrensten Lehrern 
zählen Friedrich BuchmOller, Johann" 
Russmann, August Braun, Johann 
Schneider/ Eduard Bondang, Viktor 
Schmidt.

Das Leben der Schüler des Tech
nikums ist Interessant und inhalts
reich- Viele von ihnen sind in den 
Laienkunstzirkeln beschäftigt. Es gibt 
einen Chor, einen Bühnenzirkel, ei-

nen Tanz- und Estradenzirkel u. a. 
m. Die Laienkünstler des Techni
kums treten nicht nur Im Rayonzen
trum Stscherbakty, sondern auch In 
den Kolchosen und Sowchosen des 
Rayons auf. Auch der Sportarbeit 
wird im Technikum die gebührend# 
Aufmerksamkeit geschenkt

Bald beginnt irrt Technikum ein 
.... neues Schuljahr. Etwa 1 400 Jungen 

und Mädchen werden sich an die 
Lehrbücher setzen, um in der Zukunft 
Mechaniker, Elektriker oder Elektro- 

imechaniker zu werden. Etwa 800
Personen werden 'm Direkfunterrichf 
Iprnop, während die übrigen 600 
das gestockte Ziel im Fernstudium 
anstreben werden.

Zu Beginn des neuen Schuljahrs 
Isf alles vorbereitet. Demnächst 
werden die Schüler des Technikums 
noch ein wertvolles Geschenk er
halten: ein Wohnheim für 300 Per
sonen, Das wird ermöglichen, die 
Lehr- und Erziehungsarbeit 
besser zu gestalten.

J. STURM
Gebiet Pawlodar

noch

der Farm. Für seine vortrefflichen
Arbeitsleistungen erhielt er int Jah
re 1970 -als Zusatzlohn zwei Mut
terschafe und fünf Lämmer. Johan
nes ist noch kein Jahr Schafhirte, 
hat aber auch schon ein Lamm 
verdient.

Die Schafe werden im Birkenwald 
gehütet, wo es reiche Weideplätze 
Und genügend Wasser gibt. Nun 
hängt der Erfolg aber nicht nur 
von der Arbeit im Sommer ab. Der 
Winter ist in Sibirien lang, und djf 
Schafe sind von November bis 
Mai cingcstallt. Da haben die 
Schafhirten alle Hände voll zu tun. 
Sip nutpen alle Möglichkeiten, um 
die fbrde In guter Ernährtheit und 
alle Lämmer am Leben zu erholten.

M. WOLDEMAR

Gebiet Nowosibirsk

Hüttenwerkcrn entwickelt wurde 
und tagtäglich vervollkommnet 
wird, muß als eine der größten Er
rungenschaften der Hüttenindustrie 
in den letzten Jahren bezeichnet

Erzeugung V 
streben.

Wenn das Erzaufbcreitungskpra- 
hinat im ersten lj|ir d,s vorigen 
Planrahrfünfts 1.4 Milfi einen Ton
nen Eisenerzpzllets produzierte, so 
waren es im letzten schon 5.29 
Millionen Tonnen! Insgesamt aber 
lieferten die Aulbcreiter int vorigen

•fpFiièty'

Bergleute 
stoßen
vor
Jahrfünft über zwanzig Millionen 
Tonnen. Faßt man ins Auge, daß es 
um ein ganz neues Aufbereitungs
verfahren ging, so kann man vor 
den rührigen und arbeitslustigcn 
Menschen, ihrem Schöpfcrg.’ist und 
Neucrungssinn nur den Hut zie
hen.

Jetzt geht cs aber um mehr — 
man wird im Planjahrfünft ein 
Plansdll von 38.8 Millionen Ton
nen bewältigen müssen. Und wie 
schon erwähnt, ist der Anlauf viel
versprechend. Im ersten Jahr wer
den zumindest 6.5 Millionen Ton
nen an die Hüttenwerk? in Kara
ganda und Magnitogorsk. Nishni- 
Tagil und Nowokusnezk ü. a. ab- 
transportiert.

Der Haupthebel zur Steigerung 
der Produktion von Eisenerzpellets 
liegt, natürlich in der Hand des 
starken Kollektivs des Riesenwerkes.
aber besonders zeichnen sich 
Pationalisatbren und Erfinder 
Pelhtsfabrik aus. Und das ist _ 
greiflich — eben hier werden die 
wertvollen „Küglein" produziert. 
Die Rationalisatoren (ihrer gibt es 
hier 127) brachten in diesem Jahr 
schon 141 Verbesserungsvorschläge 

*èin, 9/' wurden eingebürgert, darun
ter zwei Erfindungen, die 190 000

Die Objekt Prämienentlohnung
Einer der Stimuli 

der Arbeitsprotfflffl 
Bauqualit.it ist die f 
cntlolmung. Ihr V 
darin. daß jede Brij 
heitsumlang bekomn 
zu einer bestimmten

Erhöhung 
und der 
Prämiep- 
; besteht 
[inen Ar- 
Jchcn sie 
■uszufüh-

Reduzierung de- Bauvolkndungs- 
il rmins eine Priimie erhält Dieses
S.stem fördert nicht nur die 
Planüberbietung. sond 
5l. ichzei(ig zu einer Ve 

er Arbeitsqualilät. wob«
jektlohn von der Qualit 

ibeit abhängt. So betrag 
jckt-Prämicnzuschlag bei

der Oi>- 
der Ar- 
der Ob-

des Prozent der Zeitverkür/ung. hei 
•gut"—I Prozent und bei ,'.^ge
zeichnet” — 1.5 Prozent. Es sei be
tont. daß der Zuschlag bei der No
te „ausgezeichnet" bis 40 Prozent 
des Hauplverdienstcs ausmecht. Da-

' ist auch die große Popularität 
dieses Systems zu crklarem .■

Unsere Bauverwalfung übergibt 
die mit eigenen Kräften errichteten 
Objekte ihrer Destimung. Je schnel
ler das Objekt in Nutzung gegeben 
wird, desto höher schätzt man die 
Tätigkeit des Kollektivs ein. Unter 
solchen Verhältnissen findet das 
System der Ohickt-Prämfcnentloh- 

' nüng weitgehende Verbreitung.
Es sei bemerkt, das im Jahre 

1970 die Dbjckt-Prämienentloh-

be-

nung bei uns 60 Prozent von der 
Qesanitcntlohnung ausmachte. Es ist 
eine hohe Kennziffer, sic charakte
risiert auch das Niveau der Plan
überbietung.

Die Ausbaubrigadc unter der 
Leitung des Genossen Polster arlr i- 
tet im großen und ganzen nach Ob
jektaufträgen und leistet gute und 
ausgezeichnete Qualität. Die Ar
beitsnorm wird um 46 Prozent Ober
boten. Auch die Brigaden von Rud-
kowski. Gladitsch, Tomilo sowie die 
Zimmermännsbrigadcn von Semlja- 
nuschin und Renk bleiben hinter 
ihnen nicht zurück. Die meisten Ar
beitsumfänge führen sic im Rahmen 
der Objekt- und Prämicnentloh- 
nung aus. Die Popularität der Oh- 
jckt-Prâmicnendohnung ist so of
fensichtlich geworden, daß man sic 
sogar in den Fällen anwendet, wo 
cs kaum möglich ist; die Brigaden 
arbeiten aber nach den Objektauf
trägen ohne Recht auf eine Prä 
mie. Sic meinen, solch ein System 
reize zur Nurmüberbietung an.

Die Objckt-Prcmicnentlohnung 
hat sich gut bewährt und wird bei 
uns weitere Anwendung finden.

I. GUNER. 
Chefingenieur der Bauverwal
tung Nr. 3 im Trust „Dsham- 
bulstroi"

Gebiet Dshambul

Zwei Pläne
Auf d*n Wiesen des Sowchos 

„Urosltalny". Rayon Ossakaro« k., 
rattern von früh bis spät die Moto
ren der Traktoren, singen die Heu- 
mahmaschinen ihr unermüdliches

„Man muß sich beeilen”, sagt der 
G.'werkschaftslciter des Sowchos 
Andrej Ogel.-„Bald beginnt die Ge
treideernte."

In dieser Wirtschaft arbeiten Dut
zende vortreffliche Arbeiter, solch.-, 
wie die Mechanisatoren Heinrich 
Rudi, Alexander Weber, Äle*nder 
Grün. Heinrich Frühsorger. Wenn 
solche Menschen ihr Wort geben, 
kann man überzeugt sein, daß sic 
cs auch hajtep werden, Bis zur

Igi Thälmann-Kolchos, Gebiet 
Taldy-Kurgan. Ist die Bearbeitung 
der Rübenfelder' Im Gange. In die
sem Jahr wollen die Rübenzüchter 
der Komplexbrigade von Erich 
Kirchnicier einen durchschnittlichen 
Hektarertrag von 340 Zentner Zuk- 
kerrühen ernten. Gegenwärtig 

düngt die Brigade das Rübenteld 
mil Ammophos zum dritten Mal 
nach. Die Tagesleistungen der Trak
toristen Emil Johs und Pawel Fro
low erreichen 8 und mehr Hektar.

UNSERE BILDER: I Die Aggre
gate von Emil Johs und Pawel Fro
low. 2. Emil Johs. der Brigadier 
Erich Kirchmeier und Pawel Fro
low betrachten das Rübenteld.

Foto: V. Wiedmann

doppelten Planerfüllung brauchen 
sie schon ganz wenig Heu zu be
schaffen.

Während . 
I.ier im Sowchos 
schaftskomitzc eine „----- --------
Es zieht regelmäßig das Fazit des 
sozialistischen Wettbewerbs, läßt 
Informationsblätter heraus. Der 
Siegerbrigade wird die Rote Wan 
d/rfahnq .iibcrteicjit. den Mechani
satoren —» Wanderwimpel. Auch 
werden die Sieger im Wettbewerb, 
mit Geldprämien bedacht.

der Heuernte spielt 
'das ■ Gowerk- 

große Rolle.

A. DROSDOW.
Agronom 

Gebiet Karaganda

Rubel Einsparungen im Planjahr- 
lünlt ergeben werden. Die Verbes
serungen laufen darauf hinaus, die 
Technologie in den verschiedenen 
Hallen zu vervollkommnen. Der 
Obcringcnicur dieser Fabrik Artur 
Bammcsberper nannte eine Reihe 
«irv'BâlarbcitTM und Rationalisa
toren. die uncrirmdlich «daran ar- 
neiten, tim die Erzeugung von ei
senreichen Erzrohstoffen zu be
schleunigen und zu verbessert).

IJa wären. der Mechaniker 
W. Ljapkln und' der Energetiker 
A. Ostwald. der e*c'-------
G. Aschatow und 1 
Ch. Ismakanow und

'Mechaniker

Schlosser 
der Techniker 

......................... _..J andere zu 
nanneit, die sich besonders rege 
an der Inbetriebsetzung der vierten 
Baufolgc der Pellet?!ahrik beteiligt 

haben. Siu verbesserten die Tech
nologie den Fließbänder in der 
Rösthütle. die Pumpenanlagen im 
Schlammbecken, den Verladzprozell 
der Eisenerzpellets tisw. Man konn
te nicht nur Arbeitskräfte für an
dere Abschnitte freislelicn. sondern 
erreichte dadurch auch große Ein
sparungen an Mitteln und Slrom- 
kruft. Ersatzteilen und anderen 
Materialien

..Es gibt in unserer Pellelsfabrik 
eine besondere Expcrimentalhalle", 
erzählte A. Bammesberger. „die alte 
Neuerungen gcna-.i untersucht und 
im Arbeitsprozeß erprobt. Das er
möglicht es, fundamentale Ent
scheidungen zu tr.-ffm und die Ein- 
fühntng drr neuesten Erfafirjngen. 
dieser oder Vcrbcsserungsvorschlä- 
gc in die Hüttenindustrie rascher 
zu verwirklichen oder sie zurück- 
weisen Das Schöpfzrfum kennt ja 

keine Grenzen, und wir bemühen 
uns. Unsere Ingenieure, Techniker 
und Bestarbeiter unter diesem Ge
sichtswinkel zu erziehen und an- 
zulcjten. Im neuen Planjahrfflnft 
werden wir neue große Probleme 
lösen müssen, und am Erfolg zwei- ‘ 
•fein wir nicht. Deswegen können 
wir versichern, daß die Aufgaben, 
die der XXIV. Parteitag vor uns 
gestellt hat. vorfristig erfüllt sein 
werden. Die Hüttenwerker Kasach
stans und de? Uralä werden mit 
jedem Tag mehr und bcsserc Erz’ 
rohstoffe von unserem Betrieb er
halten..."

Wir zweifeln unsererseits kei
nen Augenblick daran, daß der 
Kampf uni di.- vorfristige Vorwirk-

eine besont

Parteitags die Bergleute in Rudny 
zu nouzn Höhen in ihrer Arbeit und 

zu verdientem Arbeitsruhm fuhren

K. ECK. 
Eigenkgrresnondent 
der „Freundschaft"

Ein gutes
Vorbild

Vor langer Zeit, in den harten

Halbwüchsiger zum ersten Mal ans 
l.cnkslciier eines Traktors. Später 
saß er am Steuerrad einer Kombi
ne. Die großen Erfahrungen, die er 
in mühevoller Arbeit sammelte, ka
men ihm zustatten, als man ihn 
zum Meister für Einrichtungen be
stimmte.

für die g<
en Dank

mächtigen

chep.
Doch Walter meisterte schnell 

Jen stählernen Riesen, überbot sein 
oll, lernte seinen Sohn ebenfalls 

einen Walter an. Jetzt erlernt der 
Bursche <|en Beruf eines Mcchani-

seinem Sohn die Liebe zur Technik 
beizubringen.

Als Mechanisator und Kommu
nist betrachtet Walter Bardt cs als 
seine Pflicht, nicht nur. gewissen
haft zu arbeiten, sondern auch, sich 
um den Zustand der ganzen Pro
duktion zu kümmern. Das Komitee 
für Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR zeichnete ihn für aktive Teil
nahme an der Arbeit der Vblks- 
kontrollc mit einer Ehrenurkunde 
aus.

In diesen Tagen werden im Sow- 1 
chos die Kombines überholt. Walter 
üottlibowitsch hat gemeinsam mit 
seinen Mitarbeitern Tolrnat Jelyhe- 
kow und Alexander Vogel schon ei
nige Maschinen repariert. Sie wer
den zusammen eine Kombine len
ken, wenn die Ernte sie rufen wird. 
Bis dahin verläuft ihr /Arbeitstag 
in der Werkstatt, und abends un
terrichten sic die" Kursusbcsuchcr.

Früh sinkt die Abenddämmerung 
aufs Dorf. Doch der straffe pilytji- 
mus' des Arbeitstages ist nneh täti
ge in der Werkstatt, im f\ut*Mchup- 
Sen," ii^ den. Farmen zu. spüren.

'N. HILDEBRANDT

Gebiet Koktschetaw
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„Frontstadt“ Westberlin
3. Paradies der Monopole—Hölle der ,»Gastarbeiter“

Sämtliche Im Parlament vertre
tenen Parteien Westberlins erheben 
keinen Einspruch gegcr. die . Einmi
schung der Bonner Regierung, son
dern sie begrüßen sie geradezu.

Die SPD hat bei den diesjähri
gen Westberliner Wahlen viele 
Stimmen an die CDU und einige 
an die FDP verloren. Ihr Stimmen
anteil sank gegenüber den Wahlen 
von 1967 um 6.5 Prozent auf 5*).4 
Prozent, die CDU konnte ihren An
teil von 32.9 auf 38.2 Prozent stei
gern. die FDP erhielt 8,5 Prozent 
der Stimmen. Der kleine Anteil der 
SEW (SED) stieg pvar auf, 2.3 
Prozent, aber so erfreulich das’ist. 
so ist es doch ein deutliches Zeichen 
dafür wie’ wenige Westberliner sich 
dem Taumel de‘r antikommunisti
schen Hetze entziehen können.

Bonner Milliarden-Geschenke 
für Westberliner Unternehmer

Die westdeutsche Großbourgeoi
sie hat «ich die Frontstadt-Politik 
etwas kosten lassen — aber die 
aufgiwendcten Mittel * sind ihr 
auch selbst in Gestalt hoher Profite 
wieder zugute gekommen. Als der 
antifaschistisch-dem o k ratische 
Schutzwall der DDR am 1-3. Au
gust I96I errichtet wurde, verließen 

■viele kapitalistische Unternehmer in 
panischer Flucht Westberlin. Die 
großen Monopol-Konzerne verleg
ten den Hauptsitz ihrer Verwaltun
gen schrittweise nach Westdeutsch
land Von 1960 bis 1969 hatten 410 
westdeutsche Firmen ihre Produk- 
tionsstättrn aus Westberlin nach 
der BRD verlagert.

Ungleich bescheidener als die 
enormen Geschenke Bonns an die 
Unternehmer sind die Aufwendun
gen -gewesen, die gemacht wurden.

(Sieh auch Nr. Nr. 15». 180) 

um neue Arbeitskräfte nach West ner- 
lin zu ziehen: Gewährung von Rei
sekosten. Überbrückungsgeld, Unt- 
zugkosten und kleine Steuervorteile 
haben bis Ende 1970 rund 210000 
Arbeitskräfte aus der BRD und an
deren Ländern .nach Westberlin ge
lockt. Insgesamt wurden dafür et
wa 100 Millionen DM ausgewor
fen, also ein relativ kleiner Betrag.

Elend der Enterbten
Bei der starken Oberalterung der 

Bevölkerung war diese Zuwande
rung erforderlich, um die rückläufi
ge Einwohnerzahl bei rund 2,12 
Millionen zu erhalten. , Davon ste
hen etwa 450 000 im Renten.Alter. 
Die Zahl der Stcrbefälle übertraf 
die der Geburten um fast 50 Pro
zent.

Was di; Einwohner.-Westberlins 
zu erwarten haben, wenn sie ein
mal krank und alt werden, zeigt 
die furchtbare Lage der Kranken
häuser. „Am Rande der iKatastro- 
phe" sei die Krankenhausversor
gung Im Bezirk Reinickendorf an- 
gelangt t und nicht, nur dort — 
heißt es in der Denkschrift von 
zwei Ariten .des Humboldt-Kran
kenhauses, das — wie viele andere 
Bcrlinvr. Krankenhäuser — ln"\or- 

■ aussicht-eines starken Lâzirr-Itbc- 
darfs kurz vor dem : ersten Welt
krieg gebaut worden war. Der Be
zirk Reinickendorf hat 250000 Ein
wohner, aber nur -zwei Kranken
häuser, von denen -eines in Barak- 
Ren gepfercht ist Es fehlen nicht 

■nur Betten, sondern auch absolut 
aseptisch; Operationsräuinc, In kei
ner der beiden Anstalten gibt es 
einen Facharzt für Anästhesie. 
Schwerstverletzte müssen in Ab
stellräumen-und auch im Winter 
auf Fluren untergebracht werden, 
wo -sie von Radaubrüdern und Be
trunkenen belästigt werden. Eine

Änderung ist auf Jahre hinaus nicht 
zu erwarten.

Dagegen plant die Stadtverwal
tung, für 280 Millionen DM ein 
neues KongreOzcntruin am Messe- 
dämm zu bauen. Es soll I 000 Gä
stebetten haben und mit Kegelbahn, 
Sauna und allen Schikanen ausge
stattet werden. Die Hotel- und 
Gastwirteinnung protestiert, weil 
ihre 16 000 Betten nicht ausgilastct 
sind. Vergeblich!

Es gibt dabei eine große Zahl 
von Ausländern. die nicht in der 
Lage sind, die hohen Ubernach- 
lungsprcise in den’Hotels zu er
schwingen. Sic kommen als legale 
oder illegale „Gastarbeiter'' aus der 
Türkei und Jugoslawien, aus Grie
chenland und Italien, um di; nie
drigsten und am schlechtesten be
zahlten Arbeiten zu verrichten. Die 
Zahl dieser Ausländer überschritt 
Ende IS70 129 000. Die Hälfte da- 
von sind erwerbsunfähige Familien
mitglieder. Ihre Kinder können in 
vielen Fällen nicht einmal die 
Schule besuchen, weil sic nicht 
deutsch-können. Da die „Gastarbei
ter" bedeutende Teile ihres Lohnes 
en Verwandte in.die Heimat schik- 
kyt. bs überdies nicht genug Wohn- 
raum gibt, leben sie in Bafacken 
oder in Untermiete; dabei müssen 
sic fui ein Bett rund 60 DM und 
mehr - im Monat bezahlen — bei 
sechs Betten in einem Zimmer—eine 
hübsche Einnahme für den Vermie
ter.,

Während der Wohnungsbau teuer 
und unzureichend ist, werden un
geheuere Beträge für den Bau von 
Stadt-Autobahnen aufgeweudet, auf 
denen die Wohlhabenden im 100- 
Kilometer-Tempo dahinrasen kön
nen Allein für die dabei abgerisse
nen Gebäude werden Dutzende von 
Millionen als Entschädigung ge
zahlt. Zahlreiche der billigen aus
ländischen Arbeitskraft; sind am

Hans W. AUST

Bau der Straßen und Untergrund
bahnen tätig. Gegenwärtig ist eine 
siebente Untergrundbahn-Linie im 
Bau, die wiederum den ganzen 
Stadtteil Westberlin durchquert. 
Entsprechend hoch sind die Profite 
der Bau-Unternehmer und . d;r 
Elektrn-Konzeme.

Rund 500 000 Kraftfahrzeuge ver
stopfen die Straßen Westberlins 
und machen das Atmen zur Qual. 
Fast alle parken — mangels Gara
gen — am Straßenrand und wer
den so ein Raub des Rostes—will
kommenes Neugeschäft für di; 'Fa
brikanten!

Die Zahl von einer .Million Woh1- 
nungen erweckt zunächst den Ein
druck. daß es genügend Wohn- ' 
raum gibt. In Wirklichkeit besteht - 
noch Immer ein starker Nachfrage
druck. da viele Alleinstehende eine 
eigene Wohnung haben, obwohl die 
Mietkosten seit 1962 um 71,6 Pro
zent gestiegen sind und um -ein 
Vielfaches die Mieten in der Haupt
stadt der DDR überragen. So 
kommt es. daß jede dritte Mark 
des Familiencinkommens für Miete 
draufgeht.

Die Lage der Westberliner 
Arbeiter

ist so gedrückt, daß sie es sich 
nicht leisten können, ihre Kinder 
auf eine höhere Schule zu schicken, 
denn des kostet Schulgeld. Von 
den 2 787 Westberliner Abiturien
ten des Jahres 1970 kamen genau 
224 aus Arbeiterfamilien, also nur 
8 Prozent, obwohl der Anteil der 
Arbeiter an der Bevölkerung 50.1 
Prozent beträgt. In den eigentli
chen Arbeiter-Wohnbezirken Kreuz
berg und Wedding liegt der Anteil 
der Abiturienten, die das Anrecht 
auf Hochschulbildung erwerben, mit 
4.3 Prozent und 7.6 Prozent aller 
18- bis 20jährigen am tiefsten, im 
elcgi.nten Bezirk Zehlendorf dage

gen nlit fast 25 Prozent am höch
sten. In der DDR dagegsn besuch
ten bereits 85 Prozent aller Schü
ler des entsprechenden Jahrgangs 
im Jahre 1970 die neunte und zehn
te Klasse der Oberschule: an den 
Oberschulen und Hochschulen der 
DDR sind etwa 50 Prozent der Abi
turienten und' Studenten Arbeiter
und Bauernkinder.

Die Teuerung,'die durch Steige
rung der Preise und des Geldum
laufs entsteht, also durch, Inflation, 
erschweit das Leben der Werktäti
gen und der Altersrentner in West
berlin. Erhöhungen der Löhne und 
Renten-hinken in weitem Abstand 
nach. Die' Lebenshaltung hat sich 
seit 1962 um 27 Prozent verteuert, 
während in der DDR alles billiger 
geworden ist (außer dem Wein
brand und dem Whisky) und die 
Miete nur 3,9 Prozent vom Fami- 
lieneinkomm’n verzehrt.

Von den 957 000 Arbeitskräften 
Westberlins sind etwa zehn Prozent 
in der elektrotechnischen Industrie 
beschäftigt. Gerade sie hat aber 
unter der l'SA-Konkurrenz, am mei
sten zu leiden. Kurzarbeit und Ent
lassungen sind die Folge. Um so 
gieriger greifen viele Betriebe nach 
Aufträgen für die Bundeswehr 
oder für die Zulifrranten der Rü
stungsindustrie.

Stark belastet sind die Werktäti
gen durch Lohnsteuer, und. Sozial-, 
abgahen, die schon vor Auszah
lung der Löhiti.un^ Gehälter auf 
Heller und Pfennig abgezogen wer
den. Die veranlagte Einkommen
steuer der selbständigen Unter
nehmer und die Körperschpftssteu- 
er der Gesellschaften werden da
gegen mit großer Verzögerung 
nachgeznhlt. Das kommt einem 
zinslosen Kredit von anderthalb bis 
zwei Jahren gleich, der bei der 
Bank mehr als 10 Prozent pro Jahr 
kosten würde Die kompliziert- 
Steuergesetzgebung läßt so viel 
Hintertüren, daß die Profit; nicht 
wesentlich vermindert werden, zu
mal wenn’man an die Sojiderver- 
günstigungen deijkt. Gut ausge- 
ildetc Sfeuerbeamte werden nicht 

selten von-den geprüften Firmen als 
Steuerberater abgeworben und be
ziehen dann ein Mehrfaches ihres 
bisherigen Einkommens. Unter die
sen Umständen ist es kein Wunder, 
daß die Zuschüsse der Bundesre
gierung zum Westberliner Budget 

auf 3.11 Milliarden DM (von ins
gesamt 7.38 Mrd. Budgets-imtlfe) 
gestiegen sind. Die eigenen Steuer
einnahmen der Stadt belaufen sfcTt 
mir auf 2.2 Mrd. DM. aber allein 
die Pcrsonalkosten sind mit 2.85 
Milliarden DM schon wesentlich 
höher.

Die imperialistische Festung 
Westberlin Ist also ein Paradies für 
die mit' dem westdeutschen Staat 
verquickten Monopol;, aber sie bie
tet dem Arbeiter nur eine gedrück
te, stets gefährdete Existenz. Von 
den besonders umworbenen Arbei
tern und Angestellten retiriert je
der dritte über kurz oder lang wie
der nach Westdeutschland, „weil er 
die Wohnung nicht gut, die Be
zahlung schlecht und die Aufstcig- 
chancen dürftig fand", (so „Der 
Spiegel" vom 22.3.71.) Selbst di; 
Unternehmersöhne zieht es fort. 
„Karriere machen kann man nur im 
Westen", sagt einer von ihnen, und 
CDU-Chqf Lummer erklärt; „Gute 
Leute gehen in die westdeutsche 
Industrie." Den ausländischen Ar
beitern, die von den deutschen 
Westberlinern mit dünkelhafter Ge
ringschätzung behandelt werden, 
vermag die Stadt nicht viel mehr 
zu bieten als die nackte Existenz.

Zu einer gerechten 
Lösung bereit

Die aggressiven Drohungen ge
gen die DDR und ihre Hauptstadt, 
die immer wieder 1 von Westberlin 
ausg#hen bedrohen den Frieden 
in Europa und in der Welt. Trotz 
aller Warnungen‘hat der sog. Bün- 
dcstagsausschuß für innerdeutsche 
Beziehungen noch- am I. Juli eine 
provokatorische Tagung in .West
berlin' abgehalten. Dieser Ausschuß 
stchf unter derri Vorsitz von Dr. Je-' 
an Baptist' Gradl, einem, früheren 
Angestellten der faschistischen ‘ 
Reichsgruppc Banken. Er hat um
fangreiche Vorschläge ausgearbei
tet, wie nach Eingliederung der 
DDR. in das Bundesgebiet Soziali
sierung und Bodenreform, wieder 
beseitigt1 werden sollen, um mono
polkapitalistischen Einrichtungen 
au .weichen. .-

Die DDR hat trotz aller-gegentei
ligen Behauptungen imperialisti
scher Kreise darauf verzichtet, „an 
und für sich gerechtfertigte Gegen

maßnahmen" zu treffen („Neues 
Deutschland" vom 2.7/1). Genos
se Erich Honecker hat seine Ver
ständigungsbereitschaft In ' dem' ’ 
Bericht an den VIII. Parteitag ein
deutig erklärt:

„Die DDR ist unverändert be
reit. zur Normalisierung des Ver
hältnisses gegenüber Westberlin 
und damit zur Entspannung im 
Zentrum Europas beizutragen. In 
diesem Sinne wünscht die DDR ei
nen Erfolg der Viermächteverhand
lungen über Westberlin. Eine Ver
ständigung in dieser Frage würde 
den Boden für Streitigkeiten und 
Konflikte im Zusammenhang mit 
Westberlin beseitigen. Diese Hal
tung haben wir, wie jeder weiß, 
auch durch Taten unterstrichen." 
Seine Worte sind zum Beschluß des 
VIII. Parteitags der SED erhoben 
worden.

Genosse L. I. Breshnew hat die
se Auffassung eindeutig bekräftigt. 
Auf dem VIII. Parteitag der SED 
sagte er: . ,

„Wie. Sic 'wohl;.wissen, 'sindodie 
gemeinsamen, vereinbarten- Bemü
hungen der Sowjetunion-, und der 
DDR darauf gerichtet, daß Westber
lin Atfhöre. Auslöser von . - Span
nungen und von Krisensituatmnerf 
zu sein, und daß normale Bedin
gungen für das Leben dieser"Stadt 
und ihrer Bevölkerung gesichert 
werden, selbstverständlich bei ge
bührender Berücksichtigung. der 
Souveränen Rechte der Deutschen 
Demokratischen Republik. Wir.sind 
der Auffassung, daß die gegenwär
tig laufenden Verhandlungen über 
Westberlin es' ermöglichen, zu
nächst die Positionen der. interes
sierten Seiten zu klären. Es ist des» 
halb natürlich, daß die Verhandlun
gen nunmehr ins Stadium’ der 
Prüfung konkreter Vorschläge zum 
Inhalt einer möglichen Übereinkunft 
treten. Ich Weiß nicht; wié és da
mit bei unseren'Verhandlungspart
nern steht, doch wir sind unserer
seits bereit, Bemühungen tfaranzu- 
setzen, dieses Anliegen aum erfolg
reichen Abschluß zu bringen und 
darauf hinzuwirken, daß efne effek
tive Vereinbarung erzielt und ver
wirklicht wjrd." •

Im Land 
der blauen Berge

Jede Jahreszeit hat ihren eigen
artigen Reiz, doch für die meisten 
ist der Sommer natürlich die be
liebteste Saison. Ist es ja die Zeit 
der Pionierlager, Schulferien, der 
Urlaubsfreuden und Touristen
reisen.

In diesem Jahr hatten .9 Fach
schüler der Landwirtschaftlichen Be
rufsschule Nr. 61 zu Jessil, unter 
ihnen auch ich. das Glück, in Er
holungsheimen und im Touristen
heim „Solotoi bor" („Goldener Kie
fernhain") zu weilen. Dafür sorgte 
das Gewcrkschaftskoniitee unserer 
Berufsschule.

Der Aufenthalt im Tquristenheim 
dauerte nur zwei Wochen, aber wie
viel Eindrücke und Erinnerungen 
gab es!

Vom Tourismus hatte ich nur ei
nt ganz allgemeine Vorstellung, 
denn ich selbst war bis jetzt noch 
nie zum Wandern gekommen.

...Nach einer 3tägi|jcn Vorberei
tung verließen wir mit Rucksäcken 
hinter den Schultern für.' einige 
Zeit die Wandererherberge. Unsere, 
24 Mann starke Gruppe geht im 
Gänsemarsch. Uns führt der In
strukteur Iwan Prokofjewitsch Kob- 
sarew.

Aus Ungewohntheit waren wir 
am ersten Tag etwas müde gewor
den. Inzwischen fing cs an, zu 
tröpfeln, und allmählich wurde der 
Reger, immer stärker.

Ungeachtet der Naturlaunen, leg
ten wir die vorgemerkten Kilome
ter zurück, schlugen Zelte auf und 
bereiteten auf dem Lagerfeuer ein 
Abendessen zu. Wie gut schmeckte 
es uns nach der ersten Wander- 
strecket

Der Kurort Borowoje wird nicht 
umsonst , Kasachstaner Schweiz" 
und „Land der blauen Seen und Ber
ge" genannt. Die Natur ist hier so 
wunderschön, daß es manchmal 
scheint als wäre die märchenhafte

Umgebung von einem Zauberer ge
schaffen Der eigentümliche Reiz 
des Tschebatschje-Sce«, der Jubel
schrei der Möwen auf dem Stschu- 
tschje-See und der sandige Bade
strand an seinem Ufer, die hohen 
Fichten und Kiefern, schlanke Bir
ken. bald hier, bäld dort Waldwie
sen. mit Erdbeeren und Pilzen be
streut — all das läßt sich nicht ver
gessen.

Und erst die Sägen von den Fel
sen „Schlafender Recke". „Men
schenkopf" und anderen, die uns 
der Instrukteur Kobsarew erzählte!

Iwan Prokofjewitsch wandert 
schon viele Jahre mit- Urlaubern 
durch dis Berge unserer Republik 
Im Touristenheini „Goldener Kie
fernhain" arbeitet er erst eine kurze 
Zeit, hat aber sein seltenes Talent 
schon offenbart. Wer einmal mit 
Kobsarew einen Ausflug mitmacht, 
findet in ihm nicht nur einen sach
kundigen Instrukteur, sondern auch 
einen bewährten Freund, lernt die 
Schönheit , der „Natur, .kennen., und 
wird -das Wähdern für immer lieb- 
gewinhen.

Und wieviel Menschen hat der 
Touristenpfad zu Freunden ge
macht! Sie kommen nach Borowoje 
aus den verschiedensten Orten un
serer Heimat. Allein im Juni—Juli 
dieses Jahres waren es 2 000 Mann. 
Unser Ausflug dauerte 8 Tage lang. 
ImN.Land der blauen Berge" legten 
wir eine lOo-KilömeteriStrecke zu
rück.

.„Abschiedsabend. Mit Kräften 
der Urlauber wird ein Konzert 
aufgeführt. Fröhlich klingt die Mu
sik, min tanzt- scherzt und tfluscht 
Anschriften aus —urtd so nahmen 
unsjre Reise und unsere Erholungs- 
zeit’ein Ende.

A. L'NOEFUG

Gebiet Torgsi

Internationale Ausstellung 
„Attraktion 71“

Schritte des Sozialismus
Die OkonomHche Zusammenarbeit der loilslltti- 

schen Brudertlnder erstarkt und erweitert sich. 
Die vielseitige Zusammenarbeit. das enge und 
allseitige Zusammenwirken auf der Grundlage dar 
Prinzipien des sozialistischen Internationalismus 
dienen als mächtiger Beschleuniger des ökonomi
schen Fortschritts der RGW-Linder, als entschei
dende Voraussetzung für Ihre Erfolge. Diese Zu
sammenarbeit entwickelt sich, erlaßt immer neue 
Gebiete und füllt sich mit neuem Inhalt an. Die 
durch gemeinsame Bemühungen errichteten Kom
binate und Werke, Fabriken und Kraftwerke er
stehen auf dem Boden der sozialistischen Linder 
als Symbole der Brüderlichkeit und Freundschaft. 
In gemeinsamer Arbeit werden die Einheit und 
die Zusammenarbeit der Bruderländer ge
schmiedet.

t. Am südlichen Stadtrand von Sofia wurde mit 
dem Bau der Sputnik-Stadt „Molodost" begon
nen. Die neue Stadt wird eine Fläche von 140 
Hektar einnehmen und Ist für J0 000 Bewohner 
berechnet. Hier wird .»In breites Hatz von Kauflä
den, Kinos und ein llgeschösslges Kulturhaus 
gebeut. Die Sputnik-Stadt wird mit der Haupt
stadt durch regulären Bus- und Trolleybusverkehr 
verbunden sein.,Um die Stadt herum wird eine 
Ringbahn führen.

UNSER BILD: (links oben) Blick auf den Bau 
der Sputnik-Stadt „Molodost". 1. In der Industrie
zentralstelle der Stadt Oarchan (Mongolische

Volksrepublik) genießt der Schleifer Noten (Bild 
links unten) große Achtung. Ihm werden gewöhn
lich dl« kompliziertesten ArbelhaultTäge erteilt. In 
zwei Jahrzehnten seiner Arbeftsfätigkelf meisterte 
er euch endere Berufe. Wens es aber In der Ar
beit schwe- geht, dann wende' er sich en seinen 
sowjetischen Freund Borl: -oluschkln um Rat (aul 
dem Bild — rechts). 3. Diese Anlagen (Bild 
rechts unten) sind das „Herz” des grollen Erdöl- 
Chemiekombinats In Schwedt. Im Jahre 4971 wer
den hier, an der Oder, über 7 Millionen Tonnen 
Erdöl verarbeitet werden, das vorwiegend aus 
der Sowjetunion durch die Rohrleitung „Freund
schaft" zugestellt wird. Ole Direktiven lür den 
neuen Filnljahrplan sehen eine weitere Entwick
lung der Erdölchemie — eines perspektivischen 
Zweiges der Volkswirtschaft der DDR — vor. 
4. Das vieltausendköpfige Kollektiv des Hütten
kombinats ,.Kiement Gottwald" In Ostrava be
ging den 10. Jahrestag seines Betriebs, eines der 
größten Industriegiganten der Tschechoslowakei. 
Ein beträchtlicher Teil seiner Erzeugnisse espor- 
fiert der Betrieb In Duftende Linder der Welt.

UNSER BILD, (rechts oben) Brigade der sotla- 
llstfschen Arbeit. geleitet von Zdenek Fischer 
(zweiter von links) behandelt die Zeichnung ei
nes neuen Erzeugnisses.

Foto BTA, ADN. CTK und TASS

MOSKAU. (TASS). Mehr als 40 
Firmen aus II Ländern, darunter 
aus den USA, der BRD. Italien und 
Japan, nehmen an der internationa
len Ausstellung „Attraktion 71". 
die in zwei Moskauer Parks — im 
Zentralen Kulturpark und im Park 
von Ismailowo — ihre Pforten öff
nete, teil.

Eine solche Ausstellung wird In 
unserem Land zum ersten Mal ar
rangiert und übertrifft alle bisheri
gen einschlägigen Expositionen im 
Ausland.

Zur Zelt gibt es in unserem Land 
mehr als 2 000 Kultur- und Erho
lungsparks sowie städtische Gärten, 
in denen zahlreiche neue

Attraktionen eingerichtet werden 
sollen. Deshalb ist die Ausstellung 
von großem Interesse. In den kom
menden fünf Jahren wird die Pro
duktion von - Attraktionen in der 
UdSSR auf das Doppellte steigen.

Auf der Ausstellung, die zehn 
Tage geöffnet ist, werden mehr als 
200 Attraktionen und Automaten für 
die Volksbelustigung gezeigt. Die 
Schau werden Vertreter von Kultur
parks aus verschiedenen Städten 
der UdSSR besuchen, die sich über 
die Exporimöglichkeiten der Aus- 
stellerfirmen informieren wollen. 
Verhandlungen überden Ankauf be 
sondere interessanter Exponate sol
len stsltfind'en, *• A

Schätze des skythischen Königs
Ein goldenes Peklorale, Brust

schmuck eines Herrschers, wurde 
bei den. Ausgrabungen in einem 
vor 24 Jahrhunderten über dem 
Grab eines skythischen Königs 
aufgeschütteten Hügels am unteren 
Lauf des Dnepr gefunden.

Es handelt sich um eine Para
denspange in Form eines Halbmon
des. dessen zusammenlaufende 
Spitzen am Nacken verbunden wur
den. Es wiegt 1 15(1 Gramm. Nach 
Ansicht der Archäologen Ist es ei
nes d:r hervorragendsten Werke 

der bildenden und Juwelierkunst 
der skythisch-antiken Welt.

* Das Peklorale trägt Dutzende 
von Miniaturskulpturrn, die von 
einigen Millimetern bis 3 Zentime
ter noch sind. Die Miniaturfiguren 
sind in mehreren Sujets zusammen- 
gefaßt Männer melken Schafe 
und gieß:n die Milch in Amphoren, 
nähen Kleidungsstücke aus Schafs- 
fell. Die 'alten Meister brachten 
auch solche Szenen wie Überfall 
von Löwen, Leoparden und mythi

schen Wesen auf die Menschen zur 
Darstellung.

Die Experten verweisen auf die 
hoh: Perfektion, mit der die kleinen 
Figuren gegossen wurden. Unter 
dem Vergrößerungsglas sind die 
feinsten Gesichtszügq der Men
schen. die kurzen Haare am Hirsch
fell, BlMtzacken, Nadel und Faden 
in der Hand des nähenden Skythen 
zu erkennen.

Das Pektoral: ist einer der knapp 
tausend Gegenstände. die im 
Grabhügel „Tolstaja mogllä" bei 
Dnjeprodsershlnsk gefunden wur
den, teilte der Leiter der archäolo
gischen Expedition der Ukraini
schen Akademie der Wissenschaften

Boris Mosolewski, in einem TASS- 
Gespräch mit. „Wir haben hier 2 
einzeihe Grabstätten entdeckt und 
freigelegt, die des Königs und die 
seiner Frau, die später bestattet 
wurde. In der Grabstätte der Frau 
wurden auch die Gebeine eines 
zwei- bis dreijährigen Kindes ge
funden. Erstmals in der Geschichte 
der Archäologie wurde eine Grab
stätte gefunden, in der die Gebeine 
eines königlichen Sprosses in vol
lem StaBt und Prunk erhalten ge
blieben sind ",

Im Hügjl wurden ferner die Ge
beine der Stallknechte, Krieger und 
Diener entdeckt, die hier getötet 

und samt Waffen und Geschirr, zur 
„Bewachung" und „Bedienung" 
der königlichen Person mitbestat
tet wurden. Es wurden ferner Pfer
deknochen und Teile von Streitwa
gen gefunden.

Bezeichnend ist. daß 1863 und 
1913 nahe- der Städte Nikopol und 
Dnsprodsershinsk die wertvollsten 
Funde der Skythologie in den Grab
hügeln Tschertomlyk und Solocha 
gemacht wurden Der neue Fund 
ist mindestens ebenso wertvoll.

(TASS)

| UNSERE 2 ------------
\ ANSCHRIFT;

VH 01421.

Kaaaxckta CCP

*70327 T- UeJiHHorpai, ,ÄpM Cwero» 

7-ft btbmi «4>poftHawatt>T>

Die „Freundschaft" erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

Reltäktlnnsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

«0PORHJ1U1A01» HHAEKC 65414

TunorpeBMA Mir. UonuMorpa»

TELEFONE Chefredakteur - 2-19 09. Stellv. Chefr. - 2 17 07. Verantwortl, 
------------------------- Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda — 2-18-7), Partei-

• und politische Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschaft — 2 18-23.
Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst - 2 18-71. Information — 2-78-50. Leser

briefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45. Fernruf — 72

3axa3 1 9975.


	TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

	Bevölkerung Kasachstans

	Herausgegeben

	von „SOZIALIST!K KASACHS1 AN'

	Donnerstag, 12. August 197t

	6. Jahrgang • Nr. 162 (1 456)


	tass-

	Bekanntschaft mit einem neuen Meer

	Bei unseren Nachbarn

	Eine Kaderschmiede

	•fpFiièty'


	Bergleute stoßen

	vor

	Die Objekt Prämienentlohnung

	Zwei Pläne

	Bonner Milliarden-Geschenke für Westberliner Unternehmer

	Elend der Enterbten

	Hans W. AUST

	Die Lage der Westberliner Arbeiter

	Zu einer gerechten Lösung bereit


	Im Land der blauen Berge

	Internationale Ausstellung „Attraktion 71“

	Schritte des Sozialismus

	| UNSERE 2 	

	\ ANSCHRIFT;

	Die „Freundschaft" erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	«0PORHJ1U1A01» HHAEKC 65414








